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alam Zu kümmern. Dıie lange Reihe nıcht 1N- eintälle Regime Smirch GILISE geNOMMEeEN werden.getroftenen Voraussagen und nıcht gehaltenen Verspre- och esteht kaum eine Wahrscheinlichkeit, daß dıe miılı-chen seıtens der natiıonalistischen Führerschaft hatte Jetzt tärıschen Aktionen der ZAPU und ZANU das Regımeıhre Glaubwürdigkeit und hr Ansehen stark beeinträch- Smirch In den nächsten Jahren ZU Fall bringen werden.tIgt. Schon ZAUS rein opportuniıstischen Gründen sahen sıch Militärisch veschen, 1St ıhre Lage außerst ungünstıg. DıieJetzt die Parteifunktionäre ın Lusaka 3CZWUuNgen, renze zwıschen Sambıa und Rhodesien, dıe dem Sam-
zu unternehmen, das hre Entschlossenheit für dıe Be- esifluß entlanggeht, 1STt mehrere 100 km on den eigent-freiung Rhodesiens unter Beweıs stellen würde. lıchen Bevölkerungszentren enttfernt. Der steppenartıgeIm Februar 1965 hatten sowohl ZAPU WwI1ıe ZANU Busch eignet S1C| schlecht ftür Guerillatätigkeit, und da-der Organısation tür Atfrikanische Einheit Waften her 1STt für dıe rhodesischen Sıcherheitskriäfte relatıvbeten, und das Befreiungskomitee der OQAU hatte ihnen leicht, dıe Guerillakämpfer nach dem: Grenzübertritt 1ab-
dıe Erfüllung dıeses Gesuches versprochen. Vom Sep- zufangen.tember 1964 bıs März 1965 erhielten CLW2 Afrıkaner, Der Hauptgrund, arum den milıtärischen Aktionen derdie der ZANU angehörten, eine militärıische Ausbildung Natıonalisten bisher wen1g Erfolg beschieden WAar, hıegtin Ghana Die ZAPU sandte über ıhrer Leute ur miılı- jedoch 1ın der mangelnden Unterstützung durch dıe eIN-
taärıschen Ausbildung nach Moskau, Pekıng und ord- heimische Bevölkerung, VO allem der Bewohner ın denkorea (CR Day, Internatıional Natıonalısm, dünnbesiedelten Grenzgebieten. Auf jedwelche auch
1965 wurden 1n Rhodesien Guerilleros verhafttet, die iındirekte Unterstützung der Guerilleros sınd on der

Sambıa her eingedrungen aren m Aprıl 9266 Regierung schwere Straten T Die Bauern 1ssen
überquerten (L ZANU-Guerilleros den Sambesi und 1aber NIe, ob C S1C] bei den immer wıeder auftauchendenD i D S a drangen 1n Rıchtung Sino1a-Salısbury VO 1€ Gruppe bewaftneten Afrıkanern echte oder unechte Freiheits-
verübte einen Sabotageakt 4a4n einer elektrischen Über- kämpfer handelt, denn dıe Regierung hat Spione ın iıhren
Jandleitung. Darauf wurde S1C Vvon der Polızei verfolgt, Diıenst SCHOMMCNH, dıe, als Guerilleros verkleidet, die
und amn 29 Aprıl 1966 kamı einem Getecht zwıschen Haltung der afrıkanischen Bevölkerung ın den Eintall-
Guerilleros und den rhodesischen Sıcherheitstruppen, - gebieten erproben und S1C ınter Druck alten.
bei sieben Natıonalisten getoOtet wurden. FEıne ZANU- LEın weıterer negatıver Faktor für dıe GuerillatätigkeitGruppe ermordete 1m gleichen Monat einen weißen Farmer liegt 117 der Tatsache, da{fß S1IC VvOo  > Politikern Un nıcht
und seine Frau auf einer isolıerten Farm 11 der ähe on von Soldaten organısıert ırd Dazu kommt die ımmer
Hartly. Im Januar 1970 gelang x eiıner Abteilung VOn orößer werdende Schwierigkeıit, 11CUEC Rekruten für miılı-
ZAPU-Guerilleros, 11 das l’lugplatz-Area]l VON Vıctoria tärısche UOperationen Z.u nden. In dieser ZwangslageFalls vorzudringen. Nachdem SIE dort mehrere Schüsse haben sowöhl ZAPU- Wwı1ıe ZANU-Führer ıIn Lusaka
abgegeben hatten, wurden S1C on den Sicherheitskräften Erpressungsmethoden Zuflucht SCHOMMCN, dıe ıhrem An-
verfolgt und spater verhafter. sehen außerordenrtlich geschadet haben Unter den in
Es 1St unmöglıch, die Zahl der Guerillakämpfer ZzUu Sambia lebenden Afriıkanern kam N immer wıeder
eruleren, dıe seıit 965 Sambia her nach Rhodesien Zwangsrekrutierungen, dıe nıcht den Wıderwillen
eingedrungen sınd. Nach Angaben der rhodesischen Re- der afrıkanıschen Bevölkerung Rhodesiens, sondern AUC!
gierung sınd bis jetzt 139 Guerilleros ım aktıven Kampf der Regierung Kaunda CrregtCN.
gyetOtet oder worden. Dıie ongefangengenommen Angesichts der vielen Mißerfolge und der tast unüber-
Guerilleros getöteten rhodesischen Siıcherheitskrifte WT - wındlıchen Schwierigkeiten mu ( 1Aan en Durchhalte-
den vVvon der Regierung mMiıt angegeben. Dıie Tatsache, wıllen der afriıkanischen Exiılnationalisten fast bewun-
1afß sıch Zzur CeIt ATn Mann der südatrıkanıschen Tmee dern. S1e aind sıch bewußt, daß ihnen ın harter, lang Aa1l-
bzw Polizei In Rhodesien aufhalten und 3600 rhodesische dauernder Kampf bevorstehrt. Dennoch sınd S1C entschlos-
Soldaten dıe Grenzen bewachen, zeIgt, daß dıe Guerilla- SC1H weıterzukämpfen.

Dokumentaiion
EntwdrfeINES Grundgesetzes der Kırche
Der Entwurf CINECS Grundgesetzes A !L' r Kirche, dessen drıtte und hıis 235 Julı 1970 (vgl Herder-Korrespondenz,Fassung TE sCInErYZECIL im Wortlaut veröflentlichten (vel Her- Ihe., 340 nd 44 1) An ciden Arbeitssitzungen nahmen
der-Korrespondenz, Ihg., 272—2681), hat sCInNCN ersten au C/) Vertreter anderer kırchlicher Gemeinschaflen teıl, B
Durchgang Aaurch dıe Fach- nd Beratergremien hinter sıch. Dıie Prof [)u AD Kıng College INn London als Vertreter
IM Maı 1969 fertiggestellte dritte Fassung wurde anschließend der Anglikanıschen Kırche. Während dıe Zweite nd dritte
ZUSAaMmMMCN mit deyr zugchörigen Relatıo des zaueıten Schretärs Fassung weder der ordentlichen (1967) 710C]7 der au ßerordent-der Gesamtkommission, Oncliın, den 54 Kardınäalen, dıe lichen Bischofssynode (1969) vorgelegt worden W:  C272 oll die
Miıtglicder dcr Gesamtkon:mission sınd, den Mitgliedern l[ cr gegenwärtige den Bischofskonferenzen ZE vorliegende Fas-
Internationalen Thecologenkommission ml den Konsultoren SUNY der dritten ordentlichen Bischofssynode IM Herbst 1971

r Stellungnahme unterbreitet werden.der Glaubenskongregation 7U  z Priüfung zugesandt. Diese veich-
en bis ZUuUM Frühjahr 1970 ıhre Anderungsvorschläge hei der Opportunität und Nutzen des Unternehmens CINCS Grundge-miıt der Ausarbeitung beauftragten Sonderkommission (coctus $l ({(' y irche eind umstrillen. Dennoch haben, OC die da-
CONsultorum spectalis) schrifllich CIN. In >  ZWCL Arbcitssitzungen zugchörıge Relatıo vermerkt, die „meisten Kardıinäle ll7l{{
befaßte siıch dann diese miıt den Eingaben, Vom I9 his Maı Theologen“ den überarbeiteten Text „Im allgemeinen DHEgC-
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heißen“. Dieser suche DOr allem 2WCL Erfordernissen eiNES Kapitel Die Kirche oder das Volk GoptesGrundgesetzes gerecht werden: Natur und Struktur der
Kirche möglıichst blar bestimmen, und D“O deren theo- Kanon Der Leib Christi, der dıe Kirche ıst, ISt das CUuU«C

logischen PrinzıpjJen her, )1d den juridischen Charakter CINCS Volk Gottes, die geistliche Gemeinschaft der Gläubigen, die hier
„Gesetzes“ beizubehalten. Vorschläge, die nach Ansıcht der aut Erden als eine hierarchisch geordnete Gesellschaft ertaßt
Sonderkommission den Aussagen TOLC dcm Geist des IT atı- wurde, das Reich Gottes, das Christus begonnen hat, MIt
banums wenıger entsprechen schienen, blieben unberück- Hılfe und Stärkung des Heılıgen eıstes ın dieser Welr weıter
sichtigt. Man zuollte sıch vornechmlich etzten Konzıl Orıen- auszubreiten, bıs CS nde der Weltzeit in Ihm vollendet

wıird Sıe wächst AUS einem göttlıchen und einem menschlichentieren. Dıie 211er liegende Schwierigkeit brachte die s$OnNSs
Rom nahestehende 8a Croix“ ZUu Ausdruck: CIn „Konzıl Element ZUSAMMCN, und War nach olch eıner Gesetzmäßigkeit,
miıt nuancCcICrten und sıch ausgleichenden Texten äßt sıch 1CM- dafß das Menschliche 1hr dem Göttlichen und untergeord-

ISt, as Sıchtbare em Unsichtbaren, die Aktıon der Kon-lich schlecht einem ‚Abriß‘ zusammenfassen Das rische
Wehen des Konzıils scheint aAM diesen trockenen und notwendig templation, „dıe Knechtschafl der Vergänglichkeit der Schöp-
selektiven Sätzen, die zwohl ıM Endeffekt weder die Theologen fung der Freiheit der Herrlichkeit der Kinder (Jjottes“ (vgl
och die Kanoniısten zufriedenstellen »erden  « V“ETSCHWUNdeENn Röm 8) Z 6) 18—22; Kor 37 Z Gal 6, Sn Jak 1‚ 200 das

sein, SA CTOIXz 71) Als Haupteinwände auyurden V”  S Recht dem Autbau der Kırche in der Liebe und as Gegen-
den Gutachtern bisher dıe geringe Hervorhebung und wärtıge der künftigen Stadt, nach der Wır auf der Suche sind?
genügend hblare Umschreibung der Kollegialıtätslchre und N Das Volk Gottes, dessen Haupt Christus nd dCSSCYI ber-
das nıcht ausdrücklich erwähnte Subsidiaritätsprinzip geltend SICS Gesetz dıe Liebe st, bilden jene, d1e Aus dem Wasser und
gemacht. dem Heiligen Geist ın Christus wiecdergeboren sind Aufgrund
In dCT Relatio VO.  > Prof Onclin aırd vermerkt, dıe Bischöfe dieser Salbung und Wiıedergeburt durch den Heiligen Geist WEeI-

könnten, „MITT Interpreten des ıhrer Sorge anvertraunten Gottes- den S1C VO  — Christus dem Herrn einem heiligen Priestertum
geweiht, damıiıt SIC Ott geistliıche Optfergaben darbringen, be-volkes serIn, die mit dem erforderlichen Fachwissen C

stialtlteten Presbyter und La:en hören“. Es ıst hoffen, daß sonders, wenn S1C ıch ZUY eucharistischen Fei:er versammeln 4.
919} der damit gebotenen Möglichkeit der Dıiskussi:on stärker 6 3 Im Volk Gottes sind manche Christgläubige VO Christus
als ısher Gebrauch gemacht wird, zumal die bisherigen spar- selbst Amtsträgern“ bestellt. Sıie siınd aufgrund der Voll-
iıchen Textänderungen zeıgen, daß dıe Ömuischen remıen macht, miıt der S1C AuSSCStLALTLEL sınd, beauftragt, A Christı Stelle
der bisherigen Konzeption festhalten zvollen un ıhre Ver- und NITt seıner Autorität Hırten SC1N, die durch iıhren Dienst

4N Wort und AaA den Sakramenten, in CrSsSier Linıie durch das imänderungs- und Reaktionsbereitschafl au} weitergehende Modit-
fikationen und Alternativvorschläge schr begrenzt ıst Namen des SAanNnzCn Volkes dargebrachte eucharistische Opfer,

und durch ihre Leitung dieses Volk aAufibauen und bılden bıDer 21er folgende Wortlaut des jetzt vorliegenden Entwurfes,
der übrigens auch v”Oo  s der ıtalienischen Zeitschrifl AI Regno” 4 Das Volk (Jottes 1St eınes. Der Heılıge Geist, der ın der
(T 7 1) veröffentlicht wurde, beruht auf einer eigenen ] ber- Kırche und ın den Herzen dcr Gläubigen WI1C 1ın einem Tempel

wohnt, STALTICL dıe Kırche, dıe in alle Wahrheit einführt, mı1eiZu der Redaktion, die vo  x bkanonistischen Experten ber-
Drüfi wurde. Die gegenüber der früher publızierten Fassung vers  1edenen hierarchischen und charismatischen Gaben ın C
VOorsSeNOMMENEC Textänderungen sind durch Kursivdruck, Äus- ordneter Weise AUS und leitet SIC Er S1C tortwährend

und 1St für die Sa  C Kırche, ın jedem einzelnen und ın allenlassungen durch eckige Klammern kenntlich gemacht. Gläubigen, a4s Prinzıp der Sammlung und eıner ımmer tiefe-
ren Einheit ın der Lehre der Apostel und der Gemeinschaft, ım

Vorwort Brotbrechen nd 1mM Gebet (vgl Apg Zn gr.)
Der Ewige Vater, der seinen eingeborenen Sohn Jesus Christus Kanon Die eine Kirche Christı, die WIr 1MmM Glaubensbe-

kenntnis als die eine, heilige, katholische und apostolische be-1ın dıe Welrt gesandt hat, damıt dıe Menschen VOonNn ihren Sun-
den erlöse und durch dıe abe des Heiligen eıistes beständig kennen die Erlöser nach seiner Auferstehung dem Petrus
heilige und ZUY Herrlichkeit des Himmelreiches ühre, beschlofß, Z weıden übergeben (Joh Z 17) und 1hm und den übrıgen
diejenigen, die A Christus glauben und dıie „nıcht AUS dem Aposteln auszubreiten und regıeren anvertraut hat (vgl
Fleisch, sondern zAuSs cm Wasser nd dem Heılıgen Geist“ (vgl Matth 28, 18 bestcht ın und AUS Teilkirchen, daß dıese
Joh Y 5—6) geboren SIn 1n dıe heilige Kirche ZUSAaMmMMCNZU- nuch Cine Körperschaft VO  } Kirchen (Corpus ecclesiarum) bıl-
rufen, damıt diese Ihm SC1 Cın ‚auserwähltes Geschlecht, einc den, dıe als einzelne, einem cıgenen Bischof
königliche Priesterschaft, C1in geheiligtes Volk, Cin Volk der Er- MIt cm Presbyterium durch das Evangelium 1M Geıist CISaMNı-

werbung das CINsSt cın Nıcht-Volk WAar, jetzt 1aber olk (Got- melt, Teıl des Gottesvolkes SIn  9 ın dem dıe einc, heilige, katho-
tCs 1St (1 etr. 2) 9—10). lısche und apostolische Kırche wahrhaftig gegenwärtig ISt, wirkt
Christus hat daher SCINC heilige Kırche, dıe aAls CINC Gemeinin- und wächst

6 2 Die al VCrIrS  iedenen Orten VO den Aposteln und ihrenschaft des Glaubens, der Hoffnung und der Liebe wollte, 1er
auf FErden als CINC MIt hierarchischen Organen AuSgEeSTALLICLC Nachfolgern gegründeten VCTIS!  ı1edenen Kirchen sind iM Lautfe
Gesellschaft gegründet un S1C beauftragt, dıe Sendung, durch der Zeıt mehreren organıs verbundenen Gemeinschaften

(coctus) zusammcengewachsen, die, Wahrung der Einheitdıe vom Vater gesandt WAÄT, bıs Zu nde durch dlC Jahr-
hunderte ftortzutühren und ıin ihm durch den Heiligen Geist des Glaubens und der einzigartıgen göttlichen Verfassung der
gleichsam Sakrament der Zeichen und Werkzeug der innıgen Gesamtkıirche, ihre cigenc rcechtliche Lebensordnung und ıhre

eıgenen liturgischen Bräuche und ıhr eıgenes theologisches undVereinigung mMıt Gott und der Einheit des SANZCH Menschen-
geschlechtes sein 1. spirıtuelles Erbgut besitzen. Eınige iıhnen, nämlich dıe
Aut diese göttliche, ım Evangelıum geoffenbarte Eınsetzung B alten Patriarchalkirchen, haben W1C Stammultter (matrices) des
StütZt, erfüllt die Kirche die ıhr VO Christus aufgetragenc Glaubens andere Kirchen gleichsam als Tochter geboren, mıt
Sendung. Sic erfüllt diese Sendung auch, ındem S1IC durch iıhre denen S1IC durch cın Liebesband 1m sakramentalen Leben
Cscetze dıe Einheit des Glaubens wahrt und ıhre VOÖ Ott auf- und ın der gegenscıtıgen Achtung der jeweiligen Rechte nd

Pflichten bıs ın un Zeıt verbunden sind 19erlegte Verfassung unverschrt cerhält und schützt und den Gläu-
bigen dadurch, daß SIe deren Handeln leitet, hilfl, das eıl $ 3 Die verschiedenen Teilkirchen und dıe verschiedenen AUS

ıhnen gebildeten Gemeinschaften, dıe ın notwendigen Dıngenerlangen. Sıec ertüllt SIC ebenfalls, ındem SIC datür SOrgt, dafß
Wahrung der Einheit 1m Glauben und ıhrer einziıgartıgen die Einheit wahren, nechmen das von den Aposteln überlieferte

göttlichen Verfassung jene Verschiedenheiten in der rechtlichen rbe in verschiedenen Formen nd auf verschiedene Weiıse
Lebensordnung (discıplina), die sich der örtlichen und
zeitlichen Umstände cmpfehlen, eingeführt der bestätigt welI- (minıstrı amtlıche Diener, 1m folgenden AUS Gründen des
den n Sprachgebrauchs Amtsträger)
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und wenden CS nach der Verschiedenheit des jewceiligen Volks- Heilsmittel annehmen nd ın ihrem SI  t  aren Gefüge Mıt Chri-
charakters nd der jewciligen Lebensumstände X Sıe erweisen STUS, der S1IC durch den Papst und die Bischöfe leitet, verbunden
sOomıt die Vielfalt in der Einheit des Gottesvolkes und stellen sınd, namlıch durch IS Band des Bekenntnisses des Glaubens,
dıe Katholizitärt und Apostolizität der Kırche dar 11 der Sakramente und der kırchlichen Leitung und emeın-
y 4 Da dıe auf dieser rde piılgernde Kırche Christi ım Schick- schaft
ca] menschlicher Existenzbedingungen teıl hat, ISTt S1IC dazu VCI'- y 2 Diejenigen, welche on der katholischen Kırche SCIrCNNICH
pflichtet, sıch ständıg selbst CINCUCTN Dadurch Cerweıst S1C in Kırchen oder Gemeinschaften angehören, ın Christus glauben
ımmer höherem Maßfße iıhre TIreue vegenüber iıhrer cigenen DBeru- und dıe Taufe rechtmäfßig empfangen haben, estcehen 1n einer ze-
fung. aher sollen, „damıt alle C1nNs scıen“, auch dıe Teilkirchen Wissen, auch nıcht vollen Gemeinschaft mIT der kactho-
und dıe AuUS ihnen bestehenden Gemeinschaften, auch un- lıschen Kırche Sıe sind Christus eingegliedert un vchören
Cr Wahrung der legitimen Verschiedenheiten, In iıhren Gebräu- bn olk Gottes un &S daher miıt ccht den Na-
chen, in der kırchlichen Ordnung, Ja SORAar ın der Art und Weıse Christen und werden on Cn Söhnen der katholischen
den einen Glauben verkünden, ıch MIt allen Kräften darum Kırche miıt Fug und Recht als Brüder 1mM Herrn anerkannt 2
bemühen, die Einheit Im Glauben und ın der Liebe Christi ım- anon DieJjenigen, die das Evangelıum noch nıcht D-
ner wahren un s1e, talls sıch OCWISSEC Ungenauigkeiten Cin- fangen haben nd nıcht vetauft sınd, ınd auf dıe Kırche Christiı
veschlichen aben, wıederherzustellen 12. ın verschiedener Weise hingeordnet, auch S1IC ıhr nıcht A  -

vehören. Auf besondere Weıse siınd die Katechumenen NITt ıhr
verbunden, dıe dem Antrıcecb . des Heılıgen eistes AL US-Artikel Dıie Gesamtheit der Christgläubigen drücklich verlangen, ın dıe Kırche eingegliedert werden und

Kanon Da dıe Menschen nach dem Bilde CGsottes geschaffen daher durch eben dıeses Verlangen cbenso W1C durch ıhr Leben
ın Glaube, Hoffnung un Liebe, Aas S1C nıcht selten führen, NItsınd, anerkennt die Kırche ıIn allen und in jedem einzelnen dıe

der menschlichen DPerson eigene Würde un trıtt öffentlich für der Kirche verbunden sınd, dıe SIC bereits als dıe Ihren -
S$IC eiIn; ebenso anerkennt S1e dıe Pflichten und Rechte, die sıch SOTST
daraus ergeben, und schützt S1C auch, weıl die Menschen um Dıie Kırche wıdmert daher en Katechumenen ıhre besondere
Heil berufen sınd 13 Fürsorge, iınde SIC S1IC cinlädt, em Evangelıum vemäfß le-

ben und ındem S1C S1IC ın die Feier der heilıgen Rıten einführtCanon Zur Kıirche sınd alle Menschen gerufen, da alle durch
Gottes Gnade m Heıl berufen, in allgemeıner Weıse auf das und ıhnen verschiedene den Christen genc Vorrechte BC-

währt 24olk Gottes hingeordnet sınd Denn Gott wiıll alle Menschen
Kanon Zur vollen Gemeinschaft IMIT der Kirche sınd _-erlösen und wıll, da{ß alle Zur Anerkennung der Wahrheit kom-
ordert:NCN Tım 21 1—4). Dazu hatte Christus seıne Apostel -

sandt, damıt alle Menschen seınen Jüngern werden, als Dıie Gemeinschafl ım einen Glauben; diese verlangt, da{fß Jene,
sprach: „Gehet hın und lehret alle Völker Tautet S1C 1m die die Taute empfangen haben, sıch allen Wahrheiten
Namen des aters und des Sohnes und des Heiligen Geistes, bekennen, die Christus dem Herrn vcoffenbart sınd und

die S1IC durch dıe Kırche empfangen haben 2und lehret S1C alles halten, W U5 ıch cuch aufgetragen habe“
(Martrh. 28, ——\ Dıe Gemeinschaft der Sakramente, dıe aufgrund der Fın-

“

Kanon Alle Menschen sınd kraft vöttlichen Gesetzes BC- selzung durch Christus Sınnbilder einer heiligen Wirklichkeit
und sıchtbare Zeichen eıiıner unsıchtbaren Gnade siındhalten, in dıie wahre Kırche, sotern S1IC dıiese als solche erkennen, Dıie Gemeinschaft ın der Leitung der Kırche durch dıe Bı-einzutreten, da alle durch dasselbe Gesetz verpflichtet sınd, dıe schöfe, die Nachfolger der Apostel, dıe usaım  n Mı demWahrheit, besonders SOWCITt SIC Gott un seine Kırche betrifit,

suchen nd S1C, sobald S1IC erkannt wırd, anzunehmen und A Nachfolger Petrı, dem sıchtbaren Oberhaupt der vCesAMICH
Kırche, VO Heiligen Geist eingesCtZt sınd, das olk (jotrteshr testzuhalten leiten Ey 2 Es stechrt auch allen Menschen Z rCel der Kirche Christi be1i-

utreten; denn C5 ISt ıhr auf der Menschenwürde selbst beruhen- anon Wenn auch CINIYC der Christgläubigen durch den
des Recht, in relıgıösen Dıngen on jeglıchem Zwang frei Wıillen (sottes als Lehrer, Verwalter der Geheimnisse und Hır-
seın SCI on seıten einzelner oder ON seıten vesellschaft- für die anderen eingesetzt sınd, herrscht doch un hnen
lıcher Gruppen der iırgendeiner menschlichen Macht. Sıie dür- allen, da S1C durch vöttlıche Huld Brüder ın Christus sind, eiıne

wahre Gleichheit 1m Hınblick auf dıe Würde und aut IS Wır-ten also weder AzZu gedrängt werden, y hr eigenes GeCe-
Wıssen andeln, noch daran yehindert werden, ıhm ken, wodurch alle, jeder entsprechend seıner cigenen Sıtuation,
folgen 16 Zu Auferbauung des Leibes Chriustı beitragen (vgl. Eph 4‚ 12)

Es bestehrt auch unfer ıhnen keinerlei Ungleichheit aufgrund VO$ 3 Aufgrund der VO Gott ıhr ANVCrIrAaULC Sendung 1St dıe
Rasse oder VO Volkszugehörigkeit, soz1aler Stellung oder Ge-Kırche verpflichtet und daher auch berechtigt, alle ın rechter

Weise dısponierte Menschen, die dies wünschen, aufzunehmen, schlecht vgl Gal 3) 27—28
allen Völkern die Wahrheit Christi und seıner Kırche VOI->- -Kanon i Alle Christgläubigen, dıe m Volk CGottes VCrSanı-
künden und ihnen tördern und allen Menschen, dıe melr sınd, mussen, Wer ımmer SIC auch seın mOgen, ıhre Krifte
diese Wahrheit erkennen nd bewufst und freiwillig annehmen, gemeınsam einsetzen, eın ihren jeweılıgen persönlıchen Be-
eine Hılte seın 1!7. dingungen entsprechendes heiliges Leben tühren nd das
Kanon Durch dıe Taute ırd der Mensch Christus e1n- Wachstum der Kırche und deren beständıge Heiligung e

tördern 29gegliedert 18 und trıtt iın die Kırche WIC durch eıne Ptorte eın l
Denen, die die Taufe empfangen haben, aßt dıe Kiırche ıhre Kanon Alle Christgläubigen haben, eın jeder nach seiner
Hılfe zuteil werden, ındem S1C S1IC lchrt, heiligt und leitet, damıt persönliıchen Sıtuation, die Pflicht und das Recht, darauftf hın-
dıese, frei und gyeordnet auf S übernatürliche Zıiel hın ZUSamı- zuwiırken, da{fiß der göttlıche Heilsratschlufß mehr nd mehr alle
menwirkend, Heıl gelangen. Menschen aller Zeıten nd überall auf der rde erreıiche 3

urch dıe Taute wiırd der Mensch bn ın der Kırche Christı Vanon Was dıe veweıhten ırten L11 Christı Stelle als
als Person begründet N1L allen Pflichten und Rechten des hrı- Lehrer des Glaubens verkünden der als Leiter der Kırche ftest-
StCNH, CS O denn, eın dıe kırchliche Gemeinschaft hemmendes SCTIZCNH, mussen die Christgläubigen, ıhrer eigenen Verantwort-
Hındernis der eıiıne on der Kırche verhängte Strate stcht dem liıchkeit bewußt, In christliıchem Gehorsam entsprechend en Be-
1m Hınblick autf bestimmte Rechte der auch bestimmte Pflich- stimmungen des Kırchenrechts befolgen 3!.
ten CHNtgegen $ 2 Den Christgläubigen stchrt CS frei, iıhre Bedürfnisse, beson-
Kanon Voll eingegliedert ıin die Kırche Christi ıer ders die veistlichen, und iıhre Wünsche ıhren yeweihten ırten
auf Erden sınd Jene Getaufte, die, 1mM Besitz des Geistes Christı, kundzutun
die S Ordnung der Kırche nd alle ın ihr eingesetzten S1e haben, entsprechend ıhrem Wıssen, ihrer Zuständigkeit
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und hervorragenden Stellung, ber dıe s$1C verfügen, das Recht Kanon A „Niemand darf bestrafl werden, sel denn ıIn den
und manchmal SOBar dıe Pflicht, gegenüber iıhren geweihten V“O.: Gesetz selbst umschriebenen Fällen un auf die Uvon ıhm
Hırten ıhre Ansıcht ber jene Angelegenheiten außern, festgelegte Weiıse.“
welche as ohl] der Kiırche betreften, und Wahrung der Kanon Alle Christgläubigen haben das Recht, ungehindert
Unversehrtheit des Glaubens und unfter Rücksichtnahme auf das VO: jeglichem Zwang ihren Lebensstand fl‘Cl wählen 4
Gemeinwohl un der Würde der Person, den Gläubigen davon Kanon 23 Es 1St das echt der Christgläubigen, daflß der
Mitteilung machen. Dıies oll jedoch, ımmer die Lage Ruf, dessen S1C sıch erfreuen, VO allen geachtet werde. Deshalb
erlaubt, unfer Benutzung der VO  — er Kirche jerfür geschaf- ISt ( nıemandem erlaubt, ihn rechtswıdrig z verletzen 41
fcncn Einriıchtungen geschehen, ımmer ın Wahrhaftigkeit nd Kanon $ 1 Da die Christgläubigen aufgrund der Taute
Klugheit und mMıt der den Hırten als Lehrern und Leıitern KC-
schuldeten Ehrfurcht SM

dazu bestimmt sınd, C1in Leben nach der Lehre des Evangceliums
2 führen, haben S1IC das Rechrt auf eıne christliche Erzichung,

Kanon Dıiıe Christgläubigen haben as Recht, AUS den gelst- durch die SIC 1n ANSCMCSSCHCI Weiıse angeleitet werden, ıhre
iıchen ütern der Kırche, VO allem dıe Hıiılte des Wortes (GJOt- Person menschlicher Reite entfalten und zugleıich das
CS und der Sakramente on den geweihten Hırten nach den Heilsgeheimnis erkennen und danach leben
Bestimmungen des Kırchenrechtes 7 empfangen 34 2 Da dıie Eltern iıhren Kındern das Leben geschenkt haben,
Kanon Die Christgläubigen haben das Recht, den CGottes- siınd S1C deren und vorrangıge Erzicher. S1C stehen
dienst nach den Vorschriften ıhres eıgenen VO den rechtmäfßıigen der überaus schweren Verpflichtung, ıhre Kınder erzichen,

und haben das Recht dazu. Daher stcht CS in OCESLUCT Linıice denHırten der Kırche gutgeheißenen Rıtus teiern und der ihnen
eigenen Form des geistlıchen Lebens folgen, sofern S1C miıt christlichen Eltern Z, für eıne christliche Erzichung ıhrer Kın-
der Lehre der Kirche übereinstimmt ?5. der nach der VO: der Kırche überlieterten Lehre SOTKCH 45
vgl Kanon 25) Kanon Die Christgläubigen siınd dazu verpflichtet, tür dıe
Kanon Es ISt den Christgläubigen, Klerikern WI1IC Laien, - Bedürtfnisse der Kirche aufzukommen, damıt ftür s1e jene Mıttel
benommen, unfer Wahrung der ertorderlichen Verbindung MIt bereitstehen, die ZU Gottesdienst, für das apostolische Wirken
der zuständıgen kırchlichen Autorität treı Vereinigungen un tür eınen ehrbaren Lebensunterhalt ıhrer Amtsträger NOL-

gründen und leiten, dıe solche relıgı1ösen der trommen Ziele wendig sınd 4
verfolgen, un deren Verfolgung ıhrem Wesen nach ıcht alleın kanon Dıie heilige Kirche wırd kraft göttlıcher Stiftung ın
der kırchlichen Autorıität vorbehalten ISt S1ie dürfen ersamm- wunderbarer Verschiedenartigkeit geordnet und geleitet. Eınes
lungen abhalten, Jene Ziele gemeınsam verfolgen. Als 1St das auserwählte Volk Gottes, CS ISt „ein Herr, eın Glaube,
private Vereinigungen und Versammlungen sınd S1C der Auf- CiNEe Taufe“ (Eph 4, 5) gemeınsam ISt die Würde der Glhieder
sıcht der zuständıgen kırchlichen Autorität und ıhrer Leitung AUS ihrer Wiedergeburt in Christus, gemeınsam dıe Gnade der
nıcht anders unterworten W 1 dıe einzelnen Christgläubigen Kindschaft, gemeınsam die Berufung ZUr Vollkommenheit;: eınes
uch 3 1St das Heıl, eıne dıe Hoftnung un ungeteilt die Liebe ber in
Kanon Da alle Christgläubigen, jeder nach seınem eigenen dieser Einheit besteht eiINEC Verschiedenheit der Glieder und Am-
Stand und seinen eigenen Lebensverhältnissen, AIl Sendungsauf- CCT, eiıne Verschiedenheit der 1enste un Werke 4
rag der Kırche Anteiıl aben, haben S1C das Recht, auch auf Kanon $ 1 Aufgrund der göttlıchen Einrichtung für dıe
eıgene Inıtiatıve apostolische Wirksamkeiıt entfalten der Kirche gibt 1n ıhr VeCrS:  1edene geweıhte Amtsträger, und
unterstutzen, wobe1ı dıe ertorderliıche Verbindung MmMIıt den 5C- ZWAar solche, die nach dem echt auch Kleriker geNANNLT WeI-

weıhten Hırten entsprechend den Bestimmungen des Kiırchen- den, und andere Gläubige, dıe Ina  >; auch Laien nennt %>
rechts wahren 1St 3 62 Aus beiden Teilgruppen kommen Gläubige, dıe sıch durch
Kanon 18 Es IST das Recht jedes einzelnen Christen, sıch in den ıhr VO der kıirchlichen Autorität bekräftigtes Gelöbnis der
theologıischen Dıszıplinen gemäafß den rechtlichen Bestimmungen evangelischen ate auf Cesondere Weiıse OTtt weihen und
auszubilden. Jene, dıe diesen Studien obliegen, genießen eıne der Heilssendung der Kırche nutzen. Der Stand derer, welche
ANSCMCSSCHNC Freiheit des Forschens und der klugen Meınungs- die evangelischen ate geloben, gehört WAar nıcht ZuUur hierar-
außerung jenen Fragen, 1n denen S1C Sachkenntnis besitzen. chischen Struktur der Kirche, ber unzweitelhaft iıhrem Leben
Dabe:i sind aber STCIS schuldige Ehrturcht und Gehorsam CH- und ıhrer Heiligkeit 4,
ber dem Lehramt der Kirche wahren 3} Kanon 28 Dıie Amtstrager der Kırche, die aufgrund ihrer hei-
Kanon Im Gebrauch ihrer Rechte mussen dıe Christgläu- lıgen Weihe durch eine besondere Gabe des Heilıgen Geistes
bıgen STCIS den Grundsatz der persönlichen und sozialen Ver- Christus dem Herrn ın besonderer Weiıse gleichgestaltet und tür
antwortlichkeit beachten. Wenn S1C ihre Rechte ausüben, den göttlichen Dıiıenst geweiht werden, weıiden das Volk Gottes,
mussen S1C, als einzelne WIC als Angehörige eiıner Vereinigung, ındem S1C 0S ın Christı Namen und Vollmacht ın der Weiıse leh-
das Allgemeinwohl der Kirche nd auch die Rechte anderer und rcnNn, heiligen und leiten, da{flß untftfer Wahrung der anerkannten
ihre eıgenen Pflichten gegenüber anderen berücksichtigen. Der 1enste und Charısmen alle zu gemeinsamen Werk, Z Er-
kirchlichen Autorıität kommt 05 Z im Hinblick auf das Gemein- üllung des Gebotes der Liebe, zusammenwirken 4
wohl dıe Ausübung der Rechte, dıe den Christgläubigen eıgen Kanon Diejenigen, welche dıe evangelischen Räte Söffentlich
sınd, regeln (moderar'ı) der S1C SOBar durch irrıtierende un geloben, weihen sıch auf besondere Weiıse dem ohl der Kirche
inhabilitierende esetzec einzuschränken x  d  30 Diıes geschiecht gemäfß der Form der eıgenen Berufung durch
Kanon Es kommt den Christgläubigen c jene Rechte, Gebet der auch durch tätıges Wırken. Dadurch helten S1C mit,
deren S1C sıch 1n der Kırche erfreuen, nach näherer kirchenge- das eıch (sottes in den Menschen einzuwurzeln nd z festigen
setzlicher Madfßgabe VO CcCm Forum der Kirche befugterma- und 0S überall auszubreiıten. In verschiedenen Formen des k
en verteidigen, und WAar sowohl auf gerichtlichem Wege miıtischen der gemeinschaftlichen Lebens ON enbaren SIC allen
als auch, ın den rechtlich ums:  riebenen Fällen, auf dem Ver- Gläubigen dıe <schon in dieser Weltr anwesenden himmlischen
waltungswege. Güter und machen ihnen die Erhabenheit des Gottesreiches B
N Dıie Christgläubigen haben auch Anspruch darauf, da{fß tür genüber em Irdischen und seıne SÖchsten Ansprüche in beson-
S1e, SCHCH S1C VO: der kırchlichen Autorität eın Gerichts- derer Weıse offenkundıg %.
vertahren angesStIrcngt wurde, Wahrung der Rechtsvor- Kanon Dıie christgläubigen Laıen, dıie aueder durch eıne
S  rıften, beı deren Anwendung dıe Billıgkeit berücksichtigen heiliıge Weiıhe ausgezeichnet sınd noch eiınem VO der Kirche
ISt, echt gyesprochen Wll'd approbierten Ordensstand angehören, nehmen durch die Taufe,

durch dıie Ss1e Christus gleichgestaltet, un durch dıe Fırmung,
Das sind Gesetze, die eineEe Rechtshandlung gewisser durch dıe S1C 1mM Glauben gestärkt werden, der Heilssendung

Fehler ftür nıchtig erklären bzw die ıne Person unfähig —- der Kirche teıl und haben beı der Wahrnchmung der kirch-
chen, Rechtshandlungen rechtswırksam vorzunehmen. lıchen 1enste ihren eigenen Aufgabenkreıs, der VO  3 der kirch-
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lıchen Autorität sowohl SENAUECY Z bestimmen als auch Alle diese Personen un Einrichtungen versehen krafl seinerregeln 1St 4 Vollmacht das ıhnen an  ryrtiraute Amt ZU Wohl aller Kirchen
62 Vor allem In der Beschäftigung miıt zeıtlichen Dıngen un: ach den ıIn den Bestimmungen des Kırchenrechtes Jestgelegtenin der Ausübung weltlicher Funktionen legen S1C tür Christus Normen Ö:
Zeugnis ab, indem S1C die zeıtlichen Dınge ach dem Willen Dem Papst eıstet bei der Ausübung des nämlıichen Amltes
Gottes ordnen D “VDOor allem die Bischofssynode als Vertreterin des hatholischen
$ 3 Die Laicen sind befähigt, VO den geweihten Hırten in den Gesamtepiskopats Hılfe, wodurch dessen Sorge tür die (Gresamt-Angelegenheiten der Kırche nach Madfsgabe des Rechts Rat kirche ıIn geeigneter Weıse ZU Ausdruck kommt Ö
vefragt un JC nach ihren Voraussetzungen auch mMiıt kirchlichen
Aufgaben betraut werden 51.

ITI Dıie Bischöfe
Artıikel Dıie kirchliche Hierarchie Kanon Die Bischöfe, die aufgrund vöttlıcher Einsetzungden Aposteln nachfolgen, sınd durch den iıhnen verliechenenKanon 31 Um as Volk Gottes weıden un ımmerfort 7
mehren, hat Christus der Herr ın seiner Kirche verschiedene

Heılıgen Geist in der Kirche z Hırten eingesetzt, damit SIC
Lehrer des Glaubens, Priester des heiligen Kultcs und TrägerDienstämter eingesetzt, die auf das Wohl des BANZCHM Leıbes der Leitungsgewalt seıen Ö

ausgerichtet sind Die Amtsträger der Kırche sınd für den Dıenst 2 Dıie Bıschöfe empfangen durch dıe Bıschofsweihe scelbst mıtihren Brüdern miıt heiliger Vollmacht 1mM Namen Christi AUS- dem Amt der Heilıgung auch das Lehr- nd Leitungsamt. Diese
BEeSTALTLCTL, damıt alle, dıe zu Volk Gottes gehören und sıch AÄmter können S1IC aber ihrer Natur nach 1Ur in der hierarchi-daher der wahren Würde eines Christen erfreuen, ın treier un schen Gemeinschaft Nıt dem Haupt und den Gliedern des Kol-geordneter Weiıse auf das nämliche Ziel gemeınsam hınstreben legiums ausüben 60
und ZzUuU eıl gelangen © Kanon 38 Dieses bischöfliche Amt, das die Bischöfe durchKanon Obschon der Herr Jesus selbst höchster Eckstein
und ewiger Hırte seiner Kiırche bleibt, wollte C da{fß dıe Apostel

iıhre Bischofsweihe empfangen haben, ben S1C, dıe der Sorgefür alle Kırchen Anteiıl haben, 1ın der Gemeinnschaft undHırten seıner Kırche seıcn, und stellte ıhnen Petrus $ da- der Autorität des Papstes 1m Hınblick auf dıe SANZC KircheIMıt der Liebesversammlung (carıtatıs coetu1) VOT-
Sıtze und immerwährendes und sıchtbares Prinzıp und Funda-

CGJottes AUS, S1€, W as Lechrverkündigung un dıe Hırten-
InentL der Glaubenseinheit und der Gemeinschaft sc1 93 leitung angeht, alle 1mM Bıschofskollegium der als Körperschaft

vereıint smd 6ly 2 Im römıschen Papst esteht das Amt weıter, das der Herr
in einzıgartiger Weiıiıse dem Petrus, dem Crsten der Apostel, VOI-

$ 2 Sıe ben einzeln nach den Bestimmungen des Kirchen-
rechts für die ıhnen zugewıesenen Teıle der Herde des Herrnliıehen hat un das auf seıne Nachfolger übergehen soll : ım BG dus, indem jeder für die ıhm NV Teilkirche derheiligten rdo der Bischöfe besteht das allen Aposteln über-

Iragene Amt, die Kiırche weiden, fort, das ıhren Nachfolgern
WECeNN mehrere bestimmte gemeınsame Anlıegen

gemäß dem Wıullen Christz weiterzugeben ıst verschiedener Kırchen besorgen Ö

$ 3 Wıe nach der Verfügung des Herrn der heilige Petrus und
die übrigen Apostel eın einz1ges apostolisches Kollegium bılden, Das Bischofskollegium

sınd in gleicher Weıse der Papst, der Nachfolger PetrI, un anon Zusammen MIıt dem römiıschen Papst bılden diedie übrigen Bischöfe, die Nachfolger der Apostel, untereinander übrigen Bischöte CiNeC Körperschaft der das Bischofskollegium,verbunden D
Kanon Be; der Ausübung iıhres Amtes in der Kirche arbeıiten

dessen Haupt der römiısche Papst, der Nachfolger Petrı ISt,
und dessen Glieder die Bischöfe sınd kraft ihrer sakramentalendıe Bıschöfe mit den Presbytern und Diakonen und Weihe und durch ihre hierarchische Gemeinschaft miıt demwerden auch VO  —_ anderen nach kıiırchlichem Recht bestellten Haupt un en Gliedern des Kollegiums %,amtlichen 1enern und gläubigen Laıen unterstutzt, und War

nach Maßgabe des kırchlichen Rechts U 2 Das Bischofskollegium repräsentiert dıe Gesamtkirche 1m
Band der Einheit, der Liebe un des Friedens. Insotern 5 Au
vielen ZUSAMMCNSCSCIZT ISt, stellt CS die Vieltalt und Univer-

Der Papst salıtät des Gottesvolkes dar; insofern 058 unfter einem Haupt ım
Diıenst der gleichen Sendung versammelt ISt, bringt dıe FEın-Kanon Der Bischof der römischen Kiırche genießt als heit der Herde Christi Zzu Ausdruck ÖlNachfolger des heiligen Detrus 1im Amtsprimat und als Hauptdes Bıschofskollegiums kraft se1ınes Amtes als Stellvertreter Kanon Das Bischofskollegium, das dem Kollegium der
Aposte! mM Lehr- und Hırtenamt nachfolgt, Ja, 1ın em dieChristi un Hırte der Gesamtkirche oberste, volle, unmiıttelbare Körperschaft der Apostel ununterbrochen weıterbesteht, 1Stund unıversale Vollmacht in der Kirche, die ımmer trei AUS-

üben ann. Da also als Hırte aller Gläubigen ZUur ohl der gemeinsam MIt ihrem Haupt, dem Bischof VO Rom, nd N1ıe-
mals hne dıeses Haupt, gleichfalls Träger der SÖchsten undGesamtkirche nd zu ohl der einzelnen Kırchen gesandt ISt, vollen Gewalt ber die Kırche Dıiese Gewalrtrt kann jedo Nubesitzt den Vorrang 57 ordentlıcher Vollmacht ber alle Kır-

chen, wodurch jedoch die eLZENE, ordentliche und unmittelbare unter Zustimmung des Bischofs VO Rom ausgeübt werden /
Gewalt, dıe die Bischöfe ber ıhre Teilkirchen besitzen, gestärkt anon 41 Dıe Vollmacht ber die Gesamtkirche wırd VO

Bischofskollegi1um ın feierlicher Weiıse auf dem ökumenis:  enund In Schutzg auırd D
Gegen die Entscheidung des römıis:  cn Papstes gıbt CS keinc Konzıl ausgeübt; dieses g1bt ON immer NUur dann, WCeNn 6S VO

Berufung D Bischof VO Rom als solches bestätigt oder wenıgstens trei -
CHOMMCN wırd /Kanon 35 Der rechtmäßig berufene römische Papst erlangtkraft göttlichen Rechts volle und oberste Vollmacht ber die Kiırche Die gleiche kollegiale Vollmacht wırd gemeınsam mıt dem

durch dıe Annahme, verbunden Nnıt seıner Bischofsweihe 6l Papst VO den ın aller Welr lebenden Bischöten ausgeübt, sofern
Nar das Haupt des Kollegiums SiC eıner kollegialen Hand-y 2 Sollte der Fall eintreten, daß der römische Papst aut seın

AÄmt verzichtet, ISt tür die Gültigkeıit des Verzichts erforderlich, lung ru der wenıgstens das gyeeinte Vorgehen bıllıgt der
daß die Verzichtserklärung ordnungsgemäfß kundgetan, nıcht frei annımmt, daß eın eigentlıch kollegialer Akt zustande

kommt ‘aber, daß S1C VO  — irgendjemandem ANSCHOMMCNH werde 61
Kanon 07 Bei: der Ausübung seINeES Amltes als höchster Dem Haupt des Kollegiums, dem römischen Papst, bliegtD . W  a V —

21 Ba Laa
Hirte stehen dem Papst dıe Bischöfe ZUr Seite, vornehmlich C5S, Je nach den 1M Laute der Zeıt wechselnden Ertordernissen
jedoch die Kardinäle, deren Kollegium gleichsam einen Senat der Kirche, yeeignete Weısen testzulegen und fördern, ın
des Papstes darstellt, Der uch andere Personen soOWILE, nispre- denen das Bischofskollegium seınen Auftrag gegenüber der Ge-
chend den Erfordernissen der Zeit, verschiedene Einrichtungen. samtkirche CGottes kollegial 4usüben coll 73
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anon Der römiısche Papst hat das Vorrccht, ein , SÖku- schriıft für alle Kirchen mitverantworrtlich siınd, müssen S1C auch
meniısches Konzıil einzuberufen, auf ıhm entweder selbst der jene besorgt seın, denen S1IC nıcht vorstchen: insbesondere
durch andere den Orsıtz führen, ebenso as Konzıil VOCI- un jene, in denen hauptsächlich WCSCH Priestermangels der A  —-

legen, vertagen oder aufzulösen SOWI1C seıne Konsti:tutionen derer besonderer Umstände dıe Christgläubigen Getfahr laufen,
und CKrete ? / bestätigen oder anzunchmen d Vvon cn Geboten eiınes christlichen Lebens abzuwei  en, Ja den

Glauben selbst verlieren. Gleichermaßen mu{fß ihre SorgeEbenftalls Sache des römischen Papstes ISt ©: bestimmen,
W 21S auf dem Konzil behandelt werden oll und dıe Vertahrens- jenen Gegenden der rde velten, ın denen das Wort Gottes noch

nıcht verkündet worden ist 84ordnung aufzustellen, die das Konzıl befolgen hat. Zu den
römischen Papst vorgeschlagenen Fragen können dıe Kon-

zilsväter andere hinzufügen, die ebentalls VÖO! römischen Papst IT Dıie Presbyter un Diakonebilligen sınd 0
anon 43 Alle Bischöfe, die Mitglieder des Bischofskolle- Kanon Obgleich dıe Presbyter ıcht die höchste Stufe
Y1UmMS sınd, un 1Ur s1e, haben das Recht, A ökumenischen des Priesteramtes innehaben, siınd S1C doch durch Aas Weihe-
Konzil MmMIıt beschließendem Stimmrecht teilzunehmen Z sakrament wahren Priestern des Neuen Bundes geweıht un

haben ZzUu5Sammen miıt den Bischöfen eıl dem eınen und sel-$ 2 Darüber hınaus können Zzu ökumenis  cn Konzıil anderc,
dıe nıcht MIT der Bischofswürde AusSgCStATLCL sınd, VO der ber- ben Priestertum Christi S50 sınd S1C als Diener Christi eiNge-

kirchlichen Autorität eruten werden; diese bestimmt auch, SCIZT, die als Miıtarbeiter des Ordo der Bischöfe A Amt und
welche Funktionen S1C auf em Konzıiıl haben sollen < der Autorität teilhaben, durch die Christus selbst seiınen Leib

Diejenigen, die als Sachverständige zZzu ökumenischen Kon- auferbaut, heiligt un leıitet
71 cingeladen werden, haben NUur beratendes Stimmrecht 77. Da S1C Mıtarbeitern des Ordo der Bischöfe bestellt sınd,
Kanon Ist eiıne VO den um Öökumenis  en Konzil nach den hängen SIC in der Ausübung ihrer Vollmachten VO ıhren Bı-
Bestimmungen VO: Kanon berufenen Personen A der schöfen ab Dıiese sollen reilich die Presbyter, da ihnen In der
Teilnahme A Konzıil AUS eiınem gerechten Grund verhindert, heiligen Weihe die abe des Geistes verlichen wurde, als ıhre
S oll seine Verhinderung nachweisen un einen Stellvertre- notwendigen Helter und Ratgeber 1m Diıenstamt der Belchrung,

der Heiligung und der Leitung des Gottesvolkes betrachten aler bestellen; Rechte un Pflichten der Stellvertreter jedoch sind
V  m Konzıl selbst bestimmen. Da die Presbyter durch die Weihe Z Mıtgliedern 1im Ordo

des Presbyterats geworden sınd, sınd S1IC untereinander durchKanon Sollte wiährend der Dauer eınes Konzıls der Apo- eıne CNSC sakramentale Brüderlichkeit verbunden. Eıner be-stolische Srtuhl vakant werden, wırd dieses 1PSO Jure er- stimmten Teilkirche unfer dem für S1C zuständıgen Bischoft umbrochen, bıs eın nNnCUeCer Papst seıne Wiederaufnahme und Fort- Diıenst zugewlesen, erfüllen S1C ZWArTr Vers:  1edene Aufgaben,SCIZUNG verordnet ®8 ben ber das eine priesterliche Dıenstamt für dıe Menschen
Kanon Dıie Konstitutionen un Dekrete des OÖkument- AUS und bilden mIt dem Bischof eın eINZIECS Presby-schen Konziıls haben nu dann verpflichtende Krafl, nn S1e, terium, ASs ıIn rechtlich festgelegter Art nd Weiıse dem Bischof

miıt den Konzilsvätern vo römischen Papst gebil- bei der Leıitung seıines Volkes ZUY Seıte steht 8
ligt, durch denselben bestätigt un auf seine Anordnung hın Kanon Helter der Bischöfe WIC der Presbyter beı der Aus-verkündet der wenıgstens DO. ıhm frei angenomMmmM zuurden d

Der gleichen Bestätigung un Promulgation der Annahme übung des diesen anvertrauten Amtes sind dıie Diakone, dıe, ML
sakramentaler Weihegnade gestärkt, beauftragt sınd, in Gemeıinn-bedürfen ZUY Erlangung verpflichtender Krafl die Konstitutio-

Ne  > und Dekrete, die das Bischofskollegium verabschiedet, WeNnn
schaft mMı1t dem Bischof und seınem Presbyterium ın der Diakonie
der Liturgie, des Wortes un der Liebe dem Volke Csottes zdie Bischöfe auf der Yanzen rde ıIn vereintem Handeln M- dienen, WI1C NS für SIC VO der zuständıgen Autorität festgelegtmmen miıt dem Papst gemäß Kanon 41 INnNe kollegiale Tätıg- wurde aheit ausüben.

Kapitel I1 Die Ämter der KırcheDıie einzelnen Bischöfe
Kanon Dıe einzelnen Bischöfe, denen dıe Sorgc ftür 1NC Kanon 51 Jesus Christus, der CcWwıge Hırte, hart die heilige
Teilkirche AaNVvVertIraut ISt; stehen dieser als Stellvertreter un Kiırche erbaut, ındem dıe Apostel sandte, WI1C selbst om

Beauftragte Christi VOTr un weıden der höchsten Autorı- Vater gesandt War (vgl Joh 2 9 Z Wıe Ott iıhn sandte, da-
tat den iıhnen Al  nvertrauten 'eıl des Gottesvolkes als dessen MITt Lehrer, Könıig und Priester aller SC1, das Haupt des
C1genC, ordentliche un: unmıttelbare Hırten, ındem SIC das und unıversalen Gottesvolkes, vertraute Christus dem Kaol-
Lehr-, Heiligungs- un Leıitungsamt M ıhm ausüben. Dabei sınd legium der Zwolf das Amt ehren, heiligen un leiten
jedoch dıe Rechte wahren, die den Patrıarchen der anderen A damıt seine heilige Kırche auf der SanzCh rde bıs ans nde
hierarchischen Autoritäten rechtmäßig zustehen 8l der Zeıten errichtet werde, und s$ta LE A4MS un weihte s1€
_2 Die kanonische Secndung der Bischöfe, dıe die 1n der Bı- ”mıt der Krafl des Heiligen Geıstes, der ber Sze ham (vgl Apg
schofsweihe empfangene heilıge Vollmacht, eiınen eıl des (sottes- 1) 8) 89
volkes A weıden, wırksam macht, kann erlangt werden durch $ 2 Die Kırche, dıie MIıt merschiedenen Gaben des Heilıigen
rechtmäfßige, VO der höchsten un uniıversalen Vollmacht der eıstes entsprechend d€f Verschiedenheit ıhrer Glieder C“
Kirche nıcht wıderrufene Gewohnheiten, durch VO der nämlı- sStattet wurde, dıe on Ihm empfangene Sendung erfül-
chen Autorität erlassene der anerkannte Ccsetze der unmıt- len, nämlich das Reich Christı und Gottes gemäß dem Gesetz
telbar durch den Nachfolger Petriı selbst Falls Wıderspruch des Evangelıums ın der Gemeinschaft der Liebe verkünden

nd unfifer allen Völkern aufzurichten, hat daher eın dreifacheserhebt der die apostolische Gemeinschaft verweıgert, können
Bischöfe nıcht ZUrTr: Amtsausübung zugelassen werden 81 Amt auszuüben: das Leh rFamt, damıt alle Menschen durch Glaube

Dıie einzelnen Bischöfe ben dıe ın un Hır- und Taufe Jünger Christi werden: das Heiligungsamt, damıt
tenleitung weder ber Kirchen AUS, deren Sorge iıhnen nıcht - alle Christus Glaubenden A der Fülle der Heiligkeit Christı

ISt, noch ber die Gesamtkirche 82 in seinem Geist VOT allem durch das eucharıstische Opfer und
die anderen Sakramente OLE auch durch das Wort (‚ottes ber-Kanon 48 Dıie Bischöfe insgesamt und einzeln sınd gehäl-

tcn, als Glieder des Bischofskollegiums und rechtmäßige Nach- reich Ancteiıl haben; 4s Leitungsamt, damıt alle, die Zu (Jot-
tesvolk gyehören, sıch ihrer Pflichten bewußt, geleıitet werden,folger der Apostel aufgrund VO Christi Eınsetzung un Vor-

schrift für dıe Gesamtkirche Sorge LragCcn, deren Liebe S1C alle dafß sıe ständig in der Gemeinschaft der Liebe en und han-
deln alehren nd deren Glaubenseinheit und gemeinsame rechrtliche

Ordnung SIC Öördern mussen 53 Kanon Dıe Ämter der Kirche, durch deren Ausübung $L€
62 Da S1C durch göttlıche Einrichtung un apostolische Vor- Gott Ioben un die-Menschen heiligen bestrebt ıst, hängen

244



l BHN  V

mıL der heiligen Eucharistie und sınd auf dieses eY- lechre bestimmte Lehre übereinstimmend als endgültig Ver-

habenste Sakrament dem der gesamte spirıtuelle Schatz der pflichtend vortragen 101

Kırche beschlossen ıSE hingeordnet Deshalb EWwWiTkt die hei- Keıine Lehre 1ST als dogmatisch definiert oder erklärt AaNZU-

sehen, wenn dıies nıcht offenkundıg teststcht 192lige Liıturgı:e der dl€ eucharistische Feıer ıhren Mittelpunkt
hat, uch n”nn S$IE das Wırken der Kırche nıcht ausschöpfl, Kanon 57 Mırt vöttlıchem und katholischem Glauben IST all das
doch deren Einheit macht diese Einheit sıchtbar un ıst der glauben W 1sS schriftlich nıcdergelegten oder mündlıch
Höhepunkt auf den das Wırken d€7' Kirche hinstrebt un — tradıerten Wort Gottes, dem CINCN, namlıch der Kırche AN

gleich Quelle, aAMX$ der alle ıhre Krafl stromt Der Dıenst A G Glaubensgut enthalten 1SE und VO Lehramt der
Wort WIC die pastorale Leitung sınd darauf hingeordnet, da{fß Kirche auf teierliche oder vewöhnliche und allgemeine Weise
alle, durch Glaube und Taufe Kınder CGottes geworden, SA als VO CGott veoffenbart Z ylauben vorgelegt wırd
Einheit zusammenfinden, mMıtien der Kırche Ott loben, A Kanon 58 Nıcht Glaubens- wohl 1aber relıgıöser Gehorsam des
Opfter teilhaben, das Herrenmahl genießen und dem Leib Willens nd des Verstandes 1ST Lehre z leisten, die 1 U-
Christiı voll eingefügt werden ??. weder der Papst oder as Bischofskollegium Glaubens- oder
Kanon Um dıe Ämter, die ihrer Natur ach Zur Sen- Sittenfragen 1n Ausübung iıhres authentischen Lehramtes V  -

dung der Kıirche gehören, auszuüben, sind VO allem Bischöte künden, uch S71E S20 nıcht 11 C1INCM endgültigen Akt pro-
klamıeren wollen 1°CEINSCSCIZT da SIC veweiht sınd dıe Aufgaben Christiı selbst,

des Lehrer, Hırten un Priesters, wahrzunehmen un A SsSCINCT kanon Mıt relie  em Gehorsam IST CINCT Lehre anzuhan-
Statt wirken, hierarchischer Gemeinnschaft NL dem Haupt VCNMN die die Bischöfe dıe hierarchischer Gemeinschaft MIL dem
und den Gliedern des Kollegiums 93

Haupt und den Gliedern des Kolleg1ums stcehen, als einzelne
62 DDieses dreitache Amt nehmen auch dıe Presbyter wahr, da
SIC als Mitarbeiter des Standes der Bischöfe ebenfalls Christi

oder Synoden oder Konterenzen versammelt verkünden;
denn WCNN SIC auch keıine Unfehlbarkeit Lehren besitzen

Dıenstamt ausuüben un ıhn Verireien 94 Beım Vollzug dieser sınd SIC doch authentische Lehrer und Lehrmeister der Gläubi-
Ämter helfen den Biıschöten un Presbytern dıe Diakone dıe ihrer Sorgc ANVOrLrAauUt sind Diesem authentischen Lehr-
$ 3 Da die Gläubigen durch dıe Taufe Christus eingegliedert AIn iıhrer Bischöfe schulden die Gläubigen religı1ösen Gehor-
sınd un auf ihre Weiıse ebentalls AN priesterlıchen, propheti- Sı 10

schen un königlichen Amt Christi Anteiıl erhalten aben, - anon Die Sorgc, das Evangelium überall auf Erdenftüllen SIC ıhrem Teıl dıe Sendung des S<  n christlichen
Volkes ıin der Kıirche nd ı der Weltrt ®5. verkündıgen der predigen dıe der Gesamtkirche ANVCI-

Crau IST obliegt Or SLTET Lıinıe der Körperschaft der Bıschöfe,
da Christus ıhnen allen ZUSaMM den Auftrag lehren SC“

Artikel Das Bırchliche Lehramt ben hat 106

N 2 In besonderer Weise IST das Amt, den cQhristlichen Namen
Kanon 54 Christus der Herr hat der Kıirche das Glaubens- auszubreıiten, dem Nachfolger Petrı, dem Papst, anvertraut 107
gut ANVeEertIraut damıt SIC unter dem Beistand des Heiligen (Ge1l- SE Dıie einzelnen Bischöfe haben als Verkündıger und Lehrer

die geoffenbarte Wahrheit gewissenhaft bewahre, SIC tieter des Glaubens dıe Pflicht und das Recht, dıe Botschaft des Evan-
CrIOrs!  e und S1IC verkündige und arlege 96 velıums persönlıch dem iıhnen ı  Vertirıuten olk predigen;
62 Es IST dıe Pflicht der Kırche und iıhr ursprüngliches Recht da SIC aber P  SAMMICIA NI den übrigen Bischöten tür alle Kır-
unabhängig VO jeder menschlıchen Gewalt allen Völkern das chen verantworrtlich sind usscnh 5IC darüber hınaus auch M 1L-

Evangelıium verkündigen helfen da{fß das Wort CGottes allen Völkern verkündet werde 108

Kanon 55 Das eılige Gotrtesvolk hat auch 1 Propheten- Vanon Die Presbyter haben als Mitarbeiter der Bischöfe
am Christi Anteiıl indem CS vornehmlich durch ( Leben des die CTSTIC Pfliıcht, das Evangelium Gottes verkünden VOT

Glaubens un der Liebe eın heiliges Zeugnis verbreiıitet un allem sınd dıe Pftarrer e  evenüber  » der ihnen Anvertirautifen Herde
Ott C1IN Lobopfer darbietet näımlich die Frucht der Lippen OW IC andere denen Scelsorge ı  ertraut IST dazu verpflichtet
die sCINEN Namen bekennen (vg]l Hebr 13 15) Sache der Diakone IST C555 Dienst AT Wort dem Gottesvolk
y 2 Die Gesamtheit der Gläubigen dıe dıe Salbung VO Heilı- Gemeinschaft NIL dem Bischot und O Presbyterium dıe-
SCH haben (vgl Joh nd 279 kann 1 Glauben ıcht nen 109

irren und macht dıese iıhre besondere Eigenschaft durch den übe Zur Erfüllung dieser Aufgabe können dıe Bischöfe auch die
natürlichen Glaubenssinn des SANZCH Volkes dann kund WCnNnNn Hılfe der Ordensleute nd VCCISNCICI Laıcn beiderlei Geschlechts
S1C „Von den Bischöfen bıs z den letzten vläubigen Laıicn heranziıehen, die J:l als Christi Zeugen ebenfalls AA Evangeli-
iıhre allgemeine Übereinstimmung? Glaubens nd Sittenfragen SIC NSSWCrk mitarbeiten soöllen 110

zußert Durch n Glaubenssinn näımlıch der om Geist der Vanon 62 He Christgläubigen sind 7U Mitarbeit
Wahrheit veweckt und lebendig erhalten wırd hält das CGGottes- der Ausbreitung der evangelischen Borschaft verpflichtet; damait
volk unter Leıitung des heiligen Lehramtes, in dessen Lr Dber jemand den Dienst Mn Wort Ottes ı Namen der Kırche
Gefolgschaft ( ıcht mehr das Wort VO Menschen, sondern 1usüben kann, mu ß “O.  > der zuständıgen Autorıtät C1INC
wahrhaft Gottes Wort (vgl Thess 15 empfängt b GLI Mıssıo erhalten, SC1 CS aufgrund CII speziellen Ermächtigunmal den Heiligen übergebenen Glauben Jud unverlierbar N C CS durch Übertragung C111C5 Amtes, NIT dem diese Aufgabefest, dringt ıhn 1111 rechten Urteil tietfer C1N nd wendet ıhn

Leben voller an
nach den heiligen Kanones verbunden ıst 111

Kanon 56 Das unfehlbare Lehramt hat der Papst S
Artıkel I7 Das Heiligungsamt der KircheHaupt des Bıschofskolleg 1ums, kraft Auftrags ,

als oberster Hırt un Lehrer aller Christgläubigen, dessen
Aufgabe ZsLI Brüder starken ugl Lu 32% anon 63 Die ırche übt das ıhr übertragene Amt der Hoeılı-

SZunyg amen Christı AUS, indem Sı den Menschen, dle alleGlaubens der Sittenlehre endgültigen Akt verkün-
det 100 ZUY Heiligkeit Geist berufen sınd dıe iıhr D“O  - ott Der-

rauten Heıilsmittel spendet S51e vollzicht dıeses Heilswerk 1N5-$ 2 Das vleiche unfehlbare Lehramt besitzt auch das Bischofs-
besondere durch Gebert und heilige lıturgische Feıern durch daskollegium Dıieses Lehramt ben die Bischötfe AUS, WCNN SIC, auf

CInhem ökumenischen Konzıl MOTCINT,; als Lehrer Glaubens- eucharistische Opfer und andere Sakramente 112

un Sıttenfragen C1INC Glaubens- der Sittenlehre für die Ge- Kanon Die Sakramente sınd VO Christus dem Herrn
samtkirche als endgültig verpflichtend erklären S1e ben C5 ber ZUrFr Heiligung der Menschen un daher ZzuUu Aufbau Seines Le1i-
auch über den Erdkreis Ver.  Cut reilich Wahrung des Ge- bes EINSCSCLIZEL. S1e siınd Zeıichen, durch die kraft des Heiligen
meınschaftsbandes untereinander und IMITt dem Nachfolger Petrı, eıstes Gnade mitgeteilt der vermehrt wird nd durch die dıe
AdUusS, S$1C authentisch Sachen der Glaubens- und Sıtten- Gläubigen auf geheimnisvolle und reale Weise IMIL dem eıden-
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den und verherrlichten Christus vereınt werden 113. Mittelpunkt Kanon Durch das Sakrament der Bufse erlangen die
der Sakramente 1St dıe heiligste Eucharistie, durch die die Iäu- Gläubigen, die iıhre Sünden reu1g bekennen, VO Gottes Barm-
bigen Ccm mystischen Leib Christi voll eingegliedert werden herzigkeit Verzeihung der iıhm zugefügten Beleidigung und WÜT-
un aut dıe daher die übrigen Sakramente W ıe auch alle 1enste den zugleıch mIt der Kırche versöhnt, die S1e durch ihre Sünde
und alle apostolischen Werke hıngeordnet sınd 114 verwundet haben 125

Da dıe Sakramente, dıe Ja tür dıe Gesamtkirche die gleichen Nur dıe Priester ben diesen Diıenst der Wicderversöhnung
sınd, PW Aufrichtung un Festigung des Gemeinschaftsbandes AUS, und Z W AL unter Einhaltung der Vorschriften, dıe VO der
untfer den Gläubigen ın hohem Ma{fße beıtragen, kommt CS der höchsten kirchlichen Autorität und den Bischöfen, dıe die Bufs-
zuständıgen kırchlichen Autorität z dıe Bedingungen testzu- diszıplın regeln, erlassen wurden 129
legen, die die Gültigkeit nd Erlaubtheit des Spendens un Kanon 70: urch die ecılıge Krankensalbung und das Gebet,Empfangens der Sakramente W 1e die bei ıhrem [fejierlichen] das dıe Priıester als Spender dieses Sakramentes 1m Namen der
Vollzug beachtende Ordnung betreften. Kiırche verrichten, werden die kranken Gläubigen dem leiden-
anon )as Heiligungsamt ben vornehmlich die Bı- den un verherrlichten Herrn empfohlen, damıit S1IC autrichte
schöte AUuUS, dıe, mıt der Fülle des Weihesakramentes ausgezeich- und 130 Ja S$Le werden gestärkt, damit sze sıch freı miıt
MeT; Hohepriester sınd, hauptsächliche Spender der Geheimnisse Christı Leiden un Tod vereinen un ZUu Wohl des (Gottes-
(sottes und Leıter, Förderer und Huüuter des lıturgischen volkes beitragen.
Lebens ın der iıhnen übertragenen Kırche 115 Kanon 71 Diejenigen den Gläubigen, die durch das

Dieses Amt ben auch dıe Presbyter AUuUS, da S1IC Ja, ebenfalls
Christi Priestertum Anteiıl habend, als seıne Diener der Sakrament der Weihe ausgezeichnet sınd, werden durch die

Autorität der Bischöfe ZzZur Feıier des Gottesdienstes und ZU[r:
albung des Heılıgen Geistes, muiıt der sze geweiht, un durch das
unauslöschliche Merkmal, MmMıt dem sze gezeichnet werden,Heiligung des Volkes geweiht ayerden 116 zienern Christi, un: haben, eın jeder nach seiınem Weihegrad,$ 3 Gewceiht, Bischöten und Presbytern 1enste leisten, Dıenstamt Antseıl, durch das Christus seınen Leib auferbaut,haben dıe Dijakone Anteil A der Feıer des Gottesdienstes gCc- heiligt un leıtet, damıt S1e in der Lage sınd, seın wunderba-mäß den Normen der heilıgen anones 117
rcs Werk durch dıe Zeichen fortzuführen 131,

Kanon Erhabenstes Sakrament ISt die heiligste Euchari- N Z Dıe Bischöfe, welche dıe höchste Stufe des Priesteramtes
St1C, ın der Christus der Herr selbst enthalten ıSt, dargebracht empfangen haben, SiIna die eigentlichen Spender der heiligenund empfangen zyırd und durch die die Kıiırche staändıg lebt und
wächst 118 Das eucharistische Opfer, die Gedächtnisteier des O=

Weihen 132
Kanon Z Durch das Sakrament der Ehe, durch das dıedCS und der Auferstehung des Herrn, ın dem das Kreuzesopfer christlichen Eheleute das eheimnıs der Einheit und der frucht-durch dıe Zeıten iındurch fortgesetzt wiırd 119 1St Höhepunkt

un Quelle des christlichen Lebens. Dadurch wırd dıe baren Liebe zwiıschen Christus und der Kırche darstellen und
daran Anteıl haben, werden s1e durch Christi Geıist gestärkt undEinheit des Gottesvolkes bezeichnet un ewiırkt und der Auf-

bau des Leibes Christı vollendet 1?9 gleichsam geweiht, damıt s1e sıch 1m ehelichen Leben und auch
Es 1St Aufgabe der Priester, dcr Leitung des Bischofs, in der Annahme un Erziehung der Kinder gegenseıit1g ZUur He1ı-

lıgung verhelfen, und S! untereinander geeint, die Verherrlıi-der der Gemeinschaft vorsteht, das eucharıiıstische Opfter chung Gottes anstreben 133feiern; S1E ben iıhr Amt A vornehmlichsten ın dieser eucharı-
stischen Kultteier oder Versammlung AUS, bei der s1e als Stell- Ö 2 Das Sakrament der Ehe empfangen die Getauften, dıe —

tereinander eıne unauflösliche Gemeinschaft ehelichen LebensVertreter Christı andeln, eın Geheimnis verkündıgen, die Ge-
ete der Gläubigen miıt dem Opfer iıhres Hauptes vereinıgen begründen, indem S1e sıch durch unwiderrufliche Willensüber-
un: das einzıge Opfer des Neuen Bundes, Christus nämlıch, der einstiımmung gegenseılt1g ausschliefßlich einander schenken und

annehmen, gemäa{fß den Bestiımmungen, welche die Kırche für einesich selbst als unbefleckte abe darbringt vgl Hebr D9
vergegenwärtigen un zuwenden 151 gültıge Eheschließung erlassen hat 1
S3 Sache der Dıakone 1St C5S5, bei der eucharıstischen Feier Kanon Durch verschiedene Mittel vollzieht dıe Kirche
1enste leisten, die Eucharistie verwahren und s$1e den das Heiligungsamt auch insbesondere durch Gebete, indem S1C
Gläubigen auszuteıilen 122 Gott anfleht, da{fß dl(3 Gläubigen 1n Wahrheit geheiligt seıen

Dıie Christgläubigen, dıe dıe gyöttliche Opfergabe un (vgl. Joh Z 17—19; Tım 4, un jeder gemäafßs den eigenen
Gaben un: Aufgaben auf dem Weg des lebendigen Glaubens,Ss1 selbst MmMIt ıhr darbringen un durch diese Aufopferung und

VOT allem durch die heilige Kommunıon Leib des Herrn der die Hoffnung eckt und durch die Liebe iırksam ist, ent-
wirklichen Anteıl erhalten, werden Z Gemeinschaft mMIt iıhm schlossen vorangeht1
und untereinander erhoben 123 ü 2 Da Ja alle Christgläubigen durch dıe Wiedergeburt und dıe
Kanon Den ersten Platz allen Sakramenten Salbung des Heılıgen eıstes einem königlıchen Priestertum
nımmt die heıilıge Tautfe e1n, dıe dıe Pforte ZUuU geistlichen Le- geweiht sınd, sınd S1C A erufen, durch ıhre Gebete, ıhre

Opfer UN: ınsbesondere durch dıe Werke der Nächstenliebe ZUben ISt. Denn durch S1e empfangen dıe Menschen den Heiligen
Geıist, werden adurch Christus durch eın unauslöschliches Heil der Welr beizutragen und elfen, das Reich Christi in
Merkmal gleichgestaltet, der göttlıchen Natur teilhaftig, den Herzen verwurzeln und stärken 136
Kındern Gottes und der Kırche eingeglıedert 124 Das Gebet 1mM Namen der Kirche, VOr allem das Stun-
$ 2 enr Mensch, der tun beabsıchtigt, W 4a5 Christus ein- dengebet verrichten die Priester, Dıakone un Ordensleute
DCSCIZL hat, spendet gültıg diıe Taufe:; ıhre ordentlichen Spender WI1IC andere kraft kirchlicher Ordnung damıt beauftragte ]äu-

bige, Ja alle Christgläubigen, dıe sıch mit den 1enern der Kirchesind jedoch dıe Priıester un Diakone 12
Kanon Durch das Sakrament der Fiırmung wird eın vereinıgen 137
Merkmal eingeprägt, wodurch die Gläubigen miıt der Kiırche Kanon Zur Heiligung des Gottesvolkes Ördert dıe
vollkommener verbunden, MmMIıt der esonderen raft des Heılı- Kirche ine wahre und echte Heiligenverehrung, indem s1e dıe
SCH eıistes gestärkt und verpflichtet werden, als Gläubigen lchrt, SA Wandel das Beispiel, in der Gemeinschaft
wahre Zeugen Christiı den Glauben durch Wort und Tat Aau$S- die eilnahme, 1in der Fürbitte

chen L dıe Hılfe“ der Heilıgen Zu
zubreiten un auch verteidigen 126
2 Die erstberutenen Spender (minıstrI orıgınarıl) des Sakra- 2 FEıner S€hl' alten und allgemeinen Tradıtion tolgend, VOI-

der Fıiırmung siınd die Bischöfe; ber auch die Presbyter ehrt die Kırche 1n besonderer un kındliıcher Weiıse die selige
können, Wenn S1C unmıiıttelbar durch das echt der durch ıne un jungfräuliche Marıa, die durch ihre Zustimmung ZU
esondere Erlaubnis der zuständıgen Autorität dazu bevoll- göttlıchen Wort Multter des Erlösergottes wurde, ındem S1C ıhm
mächtigt sınd, gemäafßs den Vorschriften der heilıgen anones dıe 1mM Mysteriıum der Erlösung diente, un: die Christus ZUr: Mutter
Firmung spenden 127 aller Menschen eingesetzt hat 139
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Artikel IIT Das Hırtenamt der Kırche VO den Heılıgen Stuhl bringen der SIC bei 1hm anhängıgS e Da GG  aa da machen 150
Kanon Dıie Kırche, der V“O:  - ott her aufgetragen ıst; Kanon In den Teilkirchen versehen dıe Diözesanbischöfe
die Christgläubigen ım Namen Chraistiı des Hırten eıten, das Amt, jenen Teil des Gottesvolkes, den diese umfassen, als
daß sze ın ıhrem Leben zuirklich Jünger Christı sind (Matth 2 > eigentliche Hırten leıten; dieses Amt ben S1C nach den kano-
HE erfällt diesen Auftrag, ındem Sıe ıhnen miıt Ratschlägen nis  en Bestimmungen für sıch als einzelne AUS, eın jeder tür
UN: Empfehlungen hilfl, durch Vorbilder Halt gibt, Werke der dıe seıner Sorge ın  te Kırche 151
Nächstenliebe un Frömmigkeıt ordnet un die Unternehmun- $ 2 Dıie Bischöfe der gleichen Provinz der birchlichen Regıon
gCN, dıe die Gläubigen ZUr Ausübung der Nächstenliebe der der Sar eines kırchlichen Bezirks ben dieses Leitungsamt wFrömmigkeit 1ns Werk sefzen, ördert UN unterstutzt. mä ß den rechtlichen Vorschriflen ın Patriarchalsynoden der
VE (Im diese Aufgabe erfüllen, ıst IC ausgestattet miLt der a'eren Partikularkonzilien der ın den Bischofskonferenzen WC>

Vollmacht, die für die geistliche Leitung der Christ- einsam zugleich für die betreffenden Teilkirchen ausl  52
gläubigen erforderlich ıst, das heißt muiıt legislativer, execkutiver y 3 Den Patriarchen, Metropoliten UN: anderen hierarchischen
un rviıchterlicher Vollmacht; diejenıgen freilich, die diese Voll- AÄAutoriıtäten kommt jene Vollmacht Z dıe ihnen durch die heilı-
macht besitzen, ben S$LC NUYT ZUuUr Auferbauung des Gottesvolkes gCH anones zuerkannt wırd 153
ın Wahrheit un Heiligkeit aus ı40 Kanon 81 S 1 Den Bischöfen als Nachfolgern der Apostel6 3 Leitungsgewalt ın der Kirche haben diejenıgen, welche VO kommt in den iıhnen aAanvertirauten Teilkirchen VO sıch AusSs alle
Ott als Diener der Führungsvollmacht in der Kırche eingesetzt ordentliche, eigene und unmıittelbare Vollmacht Z dıe für dıe
S11n Anteiıl ihrem Vollzug haben nach den Normen der Ausübung ihres Hırtenamtes ertorderlich ISt; davon bleibt jJe=heiligen anones auch Jjene, denen dıe VOrSCcHhaNnNICchH mtsträa- doch ımmer 1n allem dıe ollmacht, siıch der eıner anderen
BCI dıe Ausübung dieser Ollmacht übertragen haben 141 Autorität Angelegenheiten vorzubehalten, welche die höchste
Kanon un höchste ollmacht, das olk Gottes leıten, kırchliche Autorität kraft ıhres Amtes hat, unberührt; ebenso
en in der Gesamtkirche kraft göttlicher Einsetzung sowohl erührt bleibt davon dıe Vollmacht der höchsten Autorität, die
der Papst W1C das Bischofskollegium, gemafßs Kanon 34, un Ausübung der bischöflichen Vollmacht regeln (moderarı) 154
4Ö 142 In der ıhm anveritirauten Teilkirche hat allein der Dıiözesan-
Kanon Dıe VO der höchsten kirchlichen Autorıität bischot Jegislatıve Vollmacht, dıe nach Madfsgabe des Rechts
lassenen und promulgierten unıversalen Ordnungen oder un1- auszuüben hat. Dıe SOgCNANNLE exekutive Ollmacht vollzieht
versalen kirchlichen esetze siınd für alle Gläubigen in der Ge- persönlıch und auch durch andere, die nach Mafßgabe des Rechts
samtkırche, für die S1IC erlassen sind, verpflichtend 143 datür bestellen sınd und die dıe ihnen übertragene stellver-

tretende Vollmacht 1imM Namen des Bischofs ausüben. Die richter-In Jeicher Weiıse SIN dıe unıversalen VO! christlichen Volk
eingeführten und VO  - der kirchlichen Autorität entsprechend ıche Vollmacht übt der Bischot durch die nach Madisgabe des
den Normen des Kirchenrechtes approbierten Gewohnheiten für Rechts eingesetzten Gerichte AaUuUS, die 1m Namen des Bischots die
S1C verbindlich 1 iıhnen rechtmäfßig anvertrauten Fille untersuchen un: ber S1C

An der Ausübung der höchsten Jegislatıven Vollmacht haben efinden 159
bestimmte untergeordnete Amtsträger oder bestimmte Institu- Der Diözesanbischof darf dıe Gläubigen, ber die nach

Madfsgabe des Rechts Autorität ausübt, VO!]  e} allgemeinen WI1Ctıonen, dıe nach den wechselnden Bedürfnissen der Kirche BC-
schaftfen wurden, jenen Antceıl, den iıhnen die höchste kirchliche partikulären VO  — der Öchsten ırchlichen Autorität für seın
legislative Autorıität übertragen hat Terriıtoriıum erlassenen, vorschreibenden, verbietenden, irrıtie-

renden un inhabilitierenden Diszıplinargesetzen, die direkt aufKanon 78 Dıie sSogenannte exekutive Vollmacht übt dıe höch-
STEC kıirchliche Autorität durch vers  j1edene für dıe Leıtung des das geistlıche ohl der Gläubigen hıngeordnet sınd, ın beson-
Gottesvolkes nützlıche Verwaltungsakte aus; VOL allem indem deren Fillen dispensieren, sooft CS tür deren geistlıches ohl

als nutzlich ansıeht, WCNnNn nıcht VO der SÖchsten kirchlichenS1C dafür 9 dafß, unbeschadet erprobter esetze und Ge-
Autorität eın besonderer Vorbehalt gemacht wurde 156wohnheiten, 72006 Durchführung der esetze Partikulardekrete

und Z ıhrer osrößeren Klarheit und Wirksamkeiıt Instruktionen Kanon Dıie durch dıe eılige Weihe Mitarbeıitern degs
erlassen werden 145 Ordo der Bischöte geweihten Presbyter wıdmen sıch insbeson-

Zur Ausübung dieser Vollmacht edient sie sıch vornehmlich ere ın der Teilkırche, der S1C iınkardiniert oder zugeteilt sınd,
der Einrichtungen der Dıkasterien, die nach den Bedürfnissen der Leitung des Bischots der gesam Seelsorge den

Christgläubigen. Zusammen miıt dem Bischotf bılden S1C das eıneder Zeıit errichtet wurden. Diese Einrichtungen ben dıe iıhnen
übertragene Vollmacht 1M Namen und Leitung der ober- Presbyterium und arbeiten gemäfß den Vorschriften des Kirchen-

rechts auch ın der Leıtung der namlıchen Kirche mıiıt ıhm USAM-sSten Autorität AUS ZU ohl aller Kırchen und ZU Dienst für
men 157 uch Diıakone werden nach Mafsgabe des Rechts ZUdie gcweıihten Hırten 146
Diıenst herangezogen 158Kanon Dıie richterliche Vollmacht ber die höchste kırch-

lıche Autorität durch die Gerichtshöfe und andere FEinrıiıch- Kanon 83 Au die gläubigen Laıien selbst werden, durch dıe
Taufte auf ihre Weiıse der AÄmter Christiı teilhaftig geworden,Iungen AUS.,. Diesen steht Z Streittälle 2 untersuchen und

entscheiden, die S1' auft die Geltendmachung und den Schutz herangezogen, den Biıschot be1ı der Leıitung des Volkes
aller Rechte beziehen, dıe in der Kırche den Christgläubigen un unterstutzen, indem sıe das ihnen Anvertraute auch AUS-

führen, W d Laıien MI1ıt der ertorderlichen Kompetenz un derden 1n ihr anerkannten Juristischen Personen zukommen. Ebenso
1st CS iıhre Aufgabe, entsprechend den kirchenrechrtlichen Bestim- ertorderlichen Stellung entsprechend den rechtlichen Vorschrift-
MUNgCH ber 1ne Verletzung der kırchlichen esetze befin- ten übertragen werden kann 159
den, insbesondere bei iırchlichen Delikten die gesetzlich VOI-

gesehenen anktıonen verhängen oder testzustellen 147 Kabitel I1l Die Kirche und die menschliche Gesellschaft
Der römische Papst annn VO'  - niemandem gerichtlich belangt

werden 148 Kanon Obgleıch dıe Kırche Christi als geordnete Ge-
.3 Nur dem Papst steht das echt Z persönlich oder durch sellschaft AANZ gestiftet wurde, mIiıt iıhren Miıtteln den Menschen
delegierte Richter, Rechtstfälle ıIn Streit- der Strafsachen — helfen, die Gemeıiunnschaft gyöttlıchen Lebens, dıe CTrSLE in der
tersuchen un: entscheıiden, die ıhm nach kirchlichem echt zukünftigen Welr vollendet wird, erlangen, lebt und wirkt
reserviert siınd der dıe celbst vor seın Forum SCZOSCH hat 149 S1e doch 1er auf Erden Aus Menschen gebildet un für Men-
$ 4 Jedem Gläubigen ın der PaNzCch Kiırche steht CS nach den schen bestellt, dıe Glieder des iırdıschen Gemem wesens sınd, esteht
Normen des Kirchenrechts frei, seiıne Streıit- der Strafsachen, S1EC in notwendıgen Verflechtungen MI den übrigen mensch-
gleich VOr welcher Instanz der Fall verhandelt wiıird und ın wel- lıchen Gemeinschaften, mI1ıt denen S1C das gleiche rdische Schick-
chem Stadium sıch das Verfahren befindet, ZUur Untersuchung al teilt, ISt ber berufen, yewıssermaßen der Sauerteig und
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vleichsam die Seele der SAanzZcn in Christus erneuernden un: y 2 Allen iırchen der kırchlichen Gemeinschaften und den
Zur Familie Gottes zusammenführenden menschlichen Gesell- übrigen Religionsgemeinschaften, denen die Menschen, indem
schaft seın 160 S1C on ihrer Religionsfreiheit Gebrauch machen, anhängen,

Die Christgläubigen sollen die VO den Hırten der Kırche kommt daher, WenNn 1Ur dıe gerechten Erfordernisse der Öf-
vorgelegten Prinzıpıien be] der Beurteilung nd Regelung der tentlichen Ordnung ıcht verletzt werden, das echt Z
Bezichungen zwischen der Kırche und en zeıitliche Ziele VOT- gehindert ihren Glauben auch Ööftentlich lIchren un Z be-
folgenden menschlichen Gemeinschaften beobachten, iınsbeson- ZC  . Ebenso stcht ıhnen das ccht C sıch freı VO jeder
dere bei der Ausgestaltung der Bezichungen zwıschen der Kırche Einschränkung gemäfß ıhren cıigenen Normen leiten und Eın-
und der polıtischen Gemeinschaft,. die Z Besorgung des all- richtungen Z ftördern, in denen ihre Glieder zusammenarbeiten,
vemeınen Wohls der Bürger mıt öftentlicher Autorıität AuUSSC- ıhr eigenes Leben na ihren relig1ösen Grundsätzen
STALLCL 1St 161 veln. Die Kırche ordert dıiese Freiheit tür alle, un: ar auch
Kanon 85 Da die Kırche gegründet wurde, das eich Aus Hochschätzung dessen, W U5 andere Kırchen der kırchliche
Christi und Gortes in en fördern, As eın Reıich der „Wahr- und religıöse Gemeinschaften Zu Wohl der Menschheitsfamilic
eıt und des Lebens, eın Reıch der Heiligkeit und der Gnade, beigetragen haben un och beitragen 17  2
Cın eıch der Gerechtigkeıt, der Liebe und des Friedens“ 162 Kanon Der Kırche steht das echt Z, STCIS ber Jene Frei-
ISt, hat SIC eıne eıgene Sendung, dıe S1 nıcht aut den polıtischen, heit verfügen, dl(. dıe Sorge für s He:il der Menschen CI-
ökonomischen der sozialen, sondern auf en relıg1ösen Bereich ordert. In der Erfüllung ihrer Sendung, dıe auf das eıl der
bezicht, un beansprucht keine weltliche Aufgabe für sich außer Seelen yerichtet ISt, muß die Kırche mıiıthın volle und ollkom-
der einen: Licht und raft bringen, die der Gemeinschaft der INCNC Freiheit und Unabhängigkeit VO' jedweder menschlichen
Mens  en, dıe gemäfß dem göttlıchen Gesetz vertassen und Gewalrt besitzen. Nıemandem ISt CS erlaubt, dıe Ausführung dıe-

festigen ISt, dienen können 163 Durch dıe Art dieser Sendung SCT Sendung direkt der iındırekt F behindern. Daher ISt dıe
unterscheidet SIC sıch VO' den welrtlichen Gesellschaften nd hebt Freiheit der Kırche das grundlegende Prinzıp ın den Bezichun-
sich VO iıhnen ab 164 vCcn zwischen der Kirche und den öftentlichen Gewalten SOW1C
Z Dıiıe Kırche anerkennt die spezifısche Autonomiece der ZeIt- der gcesamten bürgerlichen Ordnung 1!73,
lichen Dınge nd der weltlichen Gesellschaften, auf Grund der, anon Dıiıe Kırche beansprucht gegenüber jeder mensch-

Wahrung der VO: Schöpfer in dlc Natur der Dınge selbst liıchen Gewalt dıe Freiheit, Gottes Wort verkündigen, da S1C
eingestifteten Ordnung, die geschaffenen Dınge und welrtlichen die VO! Christus dem Herrn eingesetzte geistlıche Autorität ISt,
Gesellschaften selbst hre ejgenen CSCIZC und Werte haben, nach die durch vöttlichen Auftrag verpflichtet ISt, ın alle Welt
denen dıe Menschen, unbeschadert der unveräußerlichen Rechte gehen und das Evangelıum allen Geschöpfen FA predigen 174,
d(.‘l' menschlichen Person, eıne zeıtliıche Ordnung frei auf- 2 Der Kırche steht C$ E ımmer und überall auch Der die
bauen!®; die Christgläubigen jedoch, In Crsier Tinıe die Laıen, 7z1ale Ordnung moralısche Prinziıpijen verkündigen, Ja ber
mogen entsprechend der eigenen Berufung, VvVonNn der Kanon alle menschlichen Wirklichkeiten, auch ber die, welche den

spricht, dafür SOTSCN, daß die iırdıschen Dıinge un die zvelt- politischen Bereich betreffen, cın moralisches Urteil abzugeben,
Iichen Gemeinschaflen selbst ach Gott/es Wıllen ] geordnet Wanı ımmer dıe tundamentalen Rechte der menschlichen Person
wierden. oder das eıl der Seelen dies erfIordern 17  >
Kanon Dıe Kırche und dıe politische Gemeinschaft ınd Kanon 91 Der Kırche stchrt a4s ccht Z tür dıe relig1öse und
auf JC iıhrem Gebiet voneınander unabhängi  »  x und autonom 166 sittliche Unterweisung SOTSCH, ebenso das Recht, Schulen und
Wenn auch beide bestimmte durch dıe JC cigene Natur und Sen- andere Erzichungseinrichtungen Z errichten und leiten, in
dung ums:!  riıecbene renzen haben, sınd doch beide, jede in denen SIC eıne vanzheitliche, VO| Glauben erleuchtete mensch-
ihrer Art, gegenüber den 1hr unterworfenen Menschen oberste lıche Bıldung der Jugendlichen anstrebt und den Jungen Men-
[Gesellschaft ] 167 schen, dıe dıie Eltern, dıe C  en und vorrangigen Erzicher ihrer

Da ber beide, Wenn auch auf verschiedene Weıse, der PCTI- Kınder, ıhnen ANVeErLTFauUCH, bei der Entfaltung iıhrer Persönlich-
sönlichen und gesellschaftlichen Berufung der gleichen Menschen heıt gemäß dem Plane (Jottes Helfe X48
dienen, eısten S1C ihren spezifischen Dıiıenst amn Wohl ihrer Glie- Kkanon Der Kirche steht das Recht D ZU Verkündigung
der wıirksamer, WCNN S1C, SOWeIt die örtlıchen nd eıt- ihrer Lehre nd ZU Förderung ihres scelsorglichen Wırkens auch
lıchen Umstände CS nahelegen der zulassen, ıne gesunde Zu- Kommuniıkationsmuittel besitzen un gebrauchen!??,
sammenarbeit pflegen 168 anon Die Kirche ordert Jenec Freiheit für sıch, die iıhr
Kanon Dıie Kıiırche tragt ın Erfüllung ihres eigenen Auf- kommt, sotern s1e auch eıne Gesellschaft VO Menschen ISt, die

durch ihre Lehre und durch das Zeugnıis der Gläubigen das echt haben, nach den Vorschriften des christlichen Glaubens
Zur [m Wohl der] SANZCNH Menschheitsfamilie und um Wachs- ın der bürgerliıchen Gesellschaft leben und daher A allen
tfum der Gesellschaften bei, ındem S1IC dıe Würde der mensch- iıhnen VO der Kirche dargebotenen Heilsmitteln Anteıl
lichen Person heilt und crhebt, das Gefüge der menschlichen Ge- haben 178
sellscha f festigt un em alltäglichen menschlichen Schaften Kanon Der Kıiırche stcht C858 Z freı und unabhängig on
einen tieferen Sınn un eıne tiefere Bedeutung vıbt 169 jeder menschlichen Gewalt für dıe veıistlıche Leitung der Iäu-
6 2 Da SIC kraft ihrer Natur und Sendung AaAn keine besondere bigen dorge tragen und vemäafß den göttlichen Gesetzen dlC
Form menschlicher Kultur und auch M keıin polıtisches, Wırt- hierarchische Verfassung der kırchlichen Gesellschaft ordnen.
schaftliches oder vesellschaftliches S5System gebunden ISt, kann die Das Recht, Bıschöfe und dıe übrıgen Amtsträger der Kirche nach
Kırche kraft dıeser 1hrcr Universalıität eın S Band 7W1- den eigenen kırchlichen Gesetzen CINCHANCNH, einzusetzen nd
schen den verschiedenen menschlichen Gemeinschaften und Na- Z VCISCIZCNH, ISt daher eın der zuständigen kirchlichen Autorität
tionen bılden, sofern diese ıhr vertraucn, ihre W3.hI'C Freiheit wesentliches, eigenständıges und An sıch ausschliefßliches ccht.
Zur Erfüllung ihrer Sendung anerkennen 179 nd nıcht 7zuletzt Außerdem IST CS nıemandem erlaubt, dıe kırchlichen Autorijütäten
dl£’ Würde der Menschen schützen un deren unveräu ßerliche daran Z hındern, mMIıt dem Apostolischen tuhl, MIır anderen
Rechte gewährleisten. kırchlichen Autoritiäten nd NIt den Gläubigen trei

verke  ren l7!i_Kanon 858 In Treue vegenüber der Wahrheit des Evange-
liums erkennt dıe Kırche die Religionsfreiheit als der Würde Allein der Kirche stcht das ccht Z dıe kırchlichen Amts-
des Menschen nd der Offenbarung Gottes entsprechend und traäger d ihrem Dıenst zuzulassen, IC auszubilden und
ordert SIC tür alle Menschen. Diese mussen sowohl als einzelne terrichten, damıiıt S1IC wahren Seelenhirten vyeformt werden,
WIıC 1n Gemeinschaft on jedwedem Zwang, sowohl vo  - seıten die fähig sınd, die ihnen ıin der Kıiırche übertragenen Pflichten
einzelner WE gesellschafllicher Gruppen AULE jeglicher mensch- sorgfältig erfüllen 189.
licher Gewalt, frei sC1nN, damıt S1C iınnerbhalb der gebührenden Um den göttlichen Auftrag der Liebe vegenüber dem Näch-
Grenzen — nach ıhrem eıgenen Gewissen, privat und öffentlich, ausführen können un zugleıich in iıhrem Handeln dıe
cın relig1öses Leben führen können 171 Liebe verkündiıgen, steht der Kirche E SOWcIt CS dıe Ort-
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lichen nd „eitlichen Verhältnisse nahelegen, Werke der Liebe Lumen gentium, Nr Sn 1 26, 2 Sacrosanctum Concilium, Nr. Vgl
Sacrosanctum Concilium, Nr f'8 Presbyterorum Ordınıis, Nr vgl Sum-nd Barmherzigkeıit für Bedürftige un Kranke errichten 111 Theol PITS 65, I 79, I CL acl ü > Vel Sacrosanctum
Concılıum, Nr. 1 Lumen gentium, Nr Vg Ad en  S; Nr. 9  eund carıtative Werke der gegenscitigen Hilfe, durch die die VCeI-

gyentıum, Nr Z Vgl Presbyterorum Ordinis, Nr IO Ad ente  >schiedensten menschlichen Nöte gelindert werden, ordnen 181. Nr Vgl Lumen gentium, Nr 1 1 314 Apostolicam actuosıtatem,
S 4 Dıie Kırche benötigt und benutzt in ihrer Sorge um das Nr U Vgl Lumen SCHÜUUM, Nr Dei Verbum, Nr Ansprache

Pauls S ın der Sıtzung des Va 1965 AAS5 51—59;yeistlıche Wohl der Menschen „cıitliche Güter, SOWEeIlt ıhre SpCZ1- CC Can An Vel Lumen gentium, Nr De1i Verbum, Nr Ta
Asche Sendung 1CS ertordert. Daher A S1C das ursprung- { Vgl Augustinus, De praed. Sanct. 14, 44, 950 Vgl Lumen

gentium, Nr. 1 Deı Verbum, Nr 10. 104 Vgl Vat VE Const. Dogm.lıche Recht, jene zeitlichen Güter RA erwerben, besitzen und Pastor Aeternus, Denz. 1839 Y Lumen gentium, Nr 101 Vgl
Vat 1, Deı Fılıus, Denz. 1712 (3011); Lumen gentium, Nr. 192 VglZzu verwalten, dıe für iıhre spezifischen Ziele, insbesondere für
GIC, Can IDZ9. 103 Vgl Vat i Dei Filhius, Denz. MAZ Lumendie Ordnung des Gottesdienstes, für den ANSCMCSSCHCH Lebens- gentium, Nr. Z Deı Verbum, Nr 10; GIC, Can 1329 104 Vgl Lumen

unterhalt iıhrer Amtstrager und für Werke des Apostolats und gentium, Nr 10} Vgl Lumen gentium, Nr 1086 Vgl Lumen gent1um,
der Carıtas erforderlich csiınd 1** Nr. 23, 25; Ad pCNLCS, Nr 107 Vgl Lumen gentium, Nr Z Ad PCNLTCS,

Nr 108 Vgl Lumen gentium, Nr. Z Christus Dominus, Nr. 109 Vg
Kanon 95 Die Kirche, dıe in der unıversalen Völkergemeıin- Presbyterorum Ordınıis, Nr. Lumen gentium, Nr 110 Vgl Ad FCeNTCS,

Nr. 41 111 Vgl CGIE, Can Z 1328 11° Vgl Sacrosanctum Conciılıum,schaft Rechtspersönlichkeit besitzt, vereınt ın dieser Gemein- Nr 41 113 Vgl Lumen gentium, Nr Summa Theol I11, — Y
ad 114 Vgl Ad YCNTICS, Nr Presbyterorum Ordıinıis, Nr Unitatısschaft ıhre Anstrengungen Nnıt denen der welrtlichen Gesellschat-

icCH, Gerechtigkeit, Zusammenarbeit, Eintracht un Frieden redintegratio, Nr 21 115 Vegl Lumen gentium, Nr 2 Sacrosanctum Con-cılıum, Nr. Christus Domuinus, Nr. 116 Vgl Presbyterorum Ordinis,
allen Völkern Öördern 183 Nr Lumen gentium, Nr 117 Vgl Lumen gentium, Nr 118 Vgl

Lumen gentium, Nr 11, 119 Vgl 5Aacrosanctum Concıiılıum: Nr.y 2 An den Werken und Unternehmungen der Völkergemeıin- 120 Vgl Lumen gentium, Nr 3, IIn 1 Christus Dominus, Nr > Presby-schaft nımmt die Kırche ber nNAKUT ın solchen Angelegenheiten erorum Ordinis, Nr. 121 Vgl Lumen gent1um, Nr 122 Vel Lumen

teil, die ıhre geistliche Sendung betreffen, vVor allem, ın der gentium, Nr 123 Vgl Lumen gentium, Nr f 11 Presbyterorum ÖOr-
diniıs, Nr Vgl Florent. Deecr. pro Armenis, De SacramentIis: Denz.

Welt den Frieden ım Geıist des Evangelıiums ördern 184 696; Lumen gentium, Nr M 4U; Presbyterorum Ordinis, Nr r  D Vg
Lumen gentium, Nr 1 2 Sacrosanctum Concilium, Nr I,: Can
742, Vgl Lumen gentIum, Nr 18 Ad YENTECS Nr Presby-

1 Vgl Lumen gyentium, Nr. I Z 4, Solemnis Professio fidei Pauls VI tgrorum Ordinis, Nr 127 Vgl Lumen gentium, Nr Orijentalıum Eccle-
W 1968 AAS 440 Vegl Lumen peNLIUM, Nr D Vgl S1arum, Nr LO 1 vgl auch das Dekret der Sakramentenkongregation
Lumen gentium, Nr 8y 4 acrosanctum Concılıium, Nr Vgl Lumen Spirıtus Sanctı Munera, 946 AAS 250; Paul X Motu
gentium, Nr 1  5 Vgl Lumen yenti1um, Nr 1 Z 24, 2 Presbytero- Proprio Pastorale 1963, I, Nr. AAS (1964) sa TD
Al Ordıinis, Nr Vgl Lumen yentium, Nr Vgl ‚.Lumen gEeEN- 1 2X Vgl Florent. Decr. PTro Armenis: Denz. 699, 1324; Lumen gyentıum, Nr.
t1um, Nr Vgl Lumen gentium, Nr Vgl Lumen gentium, Nr D Presbyterorum Ordinis, Nr 29 Vgl Lumen ventium, Nr 1
Christus Dominus, Nr IU; Unitatıs Redintegratio, Nr 1  e Ad pENTECS, Nr. Presbyterorum Ordinis, Nr Orientalium Ecclesi:arum, Nr 1230 Vgl

19 Vel Lumen gentium, Nr Vgl Lumen gentium, Nr Z Unitatıis Florent. Decr. PTO Armenis: Denz. Z Lumen ventium, Nr IT Presby-
redintegratio, Nr 1  C LL Ecclesi1is Orientalıbus, Nr 1° Vgl Lumen erorum Ordıinıis, Nr 5 acrosanctum Concilium, Nr 131 Vgl Trid
yentium, Nr Unitatıs redintegratio, Nr 13 Vgl Dignitatis humanae, Sess. Cap Can. Denz. 964: Lumen gentium, Nr. 11: Presby-
Nr I 14 Vgl 1 umen gentium, Nr D Vgl Dignitatıs humanae, Nr erorum Ordıinıis, Nr z n A 132 Vgl Florent. Pro Armenıs Denz 701 ;
I 16 Vgl Dignitatıs humanac, Nr D 2, 17 Vegl Lumen gentium, Lumen gentium, Nr 2 Presbyterorum Ordinis, Nr 133 Vgl lorent

IX Vgl Unitatıs redintegratio, NrNr 16, 17; Ad PCNLCS, Nr
1uUs E, Motu Pro-

Deecr. DTO Armeniıs: Denz. 702: Trid sCcC$S55. VII de acramentıs in ZCNECETC,
19 Vgl Lumen gyentium, Nr. Vgl CIE- Can 5

u Nr. 1
Can i sCS5. M AOLN- de matrımon10 prooem1um, ( SE I Lumen yentium, Nr

pri0 Cler:ı sanctitatı, 1957, Can Vgl Lumen gent! 11 Apostolicam actuosıtatem, Nr LU: Gaudium er‚ SPCS, Nr 174 Vel
Unıitatıs redintegratio, Nr Vgl Lumen gentium, Nr 1 Unitatıs Gaudium Pr 5SPC5S, Nr » Vgl Lumen gentium, Nr 1 40, 41 1465 Vegl
redintegratio, Nr. Vgl Lumen gentium, Nr 1 Ad genLES, Nr 14 Lumen yentium, Nr 1 Apostolicam actuositatem, Nr S Vgl Lumen
21 Vgl Ad PENTES, Nr. Vgl Lumen yentium, Nr 11 Vgl Trid gentium, Nr Sacrosanctum Concilium, Nr. Vel Römuisches Mefß-
Sess. XII1, Decr. de S5.ma Eucharistia Denz. 876; vgl lorent Decr. PTro buch, AuUS der Präfation ur die Heiligenfeste ın den ran  ıschen Di167  sen;
Armenis: Denz. 695; Trid Sess MI Can de Dacr., Can Denz. 844; Lumen gentium, Nr 51 139 Vgl Lumen gentium, Nr 50, 5 54, 61—66:
Pıus Inıunctum Nobis, ME 1564 Denz. 296: Benedikt XIV Protessio Optatam tOt1US, Nr Sacrosanctum Concılıum, Nr 140 Vgl JUS
fidei, 1743 Denz. 1470 27 Vgl Lumen gentium, Nr 1 Z Vgl Enz Quanta Cura, 12 1364 Denz. 1698: Leo IL Enz Immortale De1,
Lumen gentium, Nr. Vgl Lumen gentium, Nr Z v 40, 41 Vgl IN 18585, Nr 5—6: (CLO) Fontes, II1, Nr 592. 237—2539; 1US$
Lumen gentium, Nr 31 Vgl Lumen gentium, Nr Yrı Presbyterorum Enz Dıvin] Illius Magistrı, 929 AAS 23 (1930) Lumen gentium,
Ordinıis, Nr. Vgl Lumen gentium, Nr 33 Vgl Lumen gentium, Nr. S, Gaudium er SDCS, Nr. 141 Vgl Lumen gentium, Nr 20,
Nr. 3l Vgl Lumen gentium, Nr. Vgl Sacrosanctum Concılıum, 22 14° Vgl Lumen yentium, Nr 22 143 Vgl 1US XC Motu Proprio
Nr. E Gaudium el SpCS, Nr 26: Dignitatıs humanae, Nr Vgl Apo- zu  _ Promulgation dcr Kanones tür dıe Ostkirchen. 144 Vgl CAC, Can
stolicam actuositatem, Nr. 19; Presbyterorum Ordinı Nr Vgl Lumen 145 Vgl Benedikt Motu Proprıo Cum Iuris Canoniıcı Codicem, 15

Nr JX Vgl Gaudium et Sp€S, 1917 : AAS 483 146 Vgl Christus Dominus, Nr. 14 Vgl ICgentium, Nr 3i Apostolicam actuositatem,
1950,Nr Vgl Dıignitatıs humanae, Nr Vegl Enz Pacem ın LCTITI1IS Can 1992 Pıus > GLr Motu Proprio Sollicitudinem Nostram,

AAS 55 (1963) 261 ; vgl Gau ı1um et S$SPC5S, Nr 26, 41 Vgl Enz Can 143 Vgl Nikolaus Briet Proposueramus quidem, Art 865 Denz.
Pacem in terriıs: AAS (1963) 260; Unitatıs redintegratio, Nr 1 Gaudium 330° Vat SCSS. Cap IIL, De V I e atıonec Romanı Pon-
CLr >pCS, Nr. 26. Vgl Gaudium et SPCS, Nr 6, )' Gravıssımum educa- UfICIS; CC Can 1556; Pıus XIl Motu Proprio Sollicitudinem Oostram,
C(10N1S, Nr. I 43 Vgl Presbyterorum Ordinis, Nr 24 CI Can 1 Can 149 Vgl GEe. Can LO9 Z J1US XI Motu Proprio Sollicıtu-

Vgl Lumen gentium, Nr Fis 45 Vgl Lumen gent!u Nr. 18, 46 Vgl dinem Ostram, Can I5 150 Vgl CAG: Can 1569, 1: 1US AT
Lumen gentium, Nr. 43, 47 Vgl Lumen gentium, Nr 1 18, 4R Vgl ViOotu Proprio Sollicıtudinem Ostram, Can YZ 151 Vgl Christus

Dominus, Nr G IM Vgl Christus Dominus, Nr. Y 36, 153 VgPerfectae cCarıtatis, Nr 7i Lumen _gentigrn, Nr. 43, 44, 46 Vgl Lumen
Lugdun. HA Protessio fidei Mıchaeelis Paleologi: Denz. 466 ; Orientaliumgentium, Nr 31 30 Vgl Lumen genNntIium, Nr. Y Apostolicam actuosıtatem,

Nr Nr Unitatiıs edinte-Nr Z FÜ Gaudium et SpCS, Nr. Vgl Lumen gentium, Nr Vg Ecclesiarum, — 11:; Christus Dominus, u
Lumen gent_ium‚ Nr 5 Vgl Lumen gentium, Nr 3, 1 Vgl Zratio, Nr 19314 154 Vgl Sacrosanctum Concılıum, Nr 20, 40, 4:
Lumen gentı1um, Nr 20. Vgl Lumen gentıum, Nr un Nota praevıa. Christus Domuinus, Nr K, Can 334, L: 39 1 1US XII Motu

Vgl Lumen gentium, Nr 20, 41 57 Vgl Vat I Const. Dogm. Aeternus Proprio Cler1 sanctıtatı, 1957, Can 392, In I, z Vel CCr
Pastor: Denz. 1526—2/ ; Lumen gentium, Nr ZZe 2 Christus Domuinus, Can 36  D 1US XII Motu Proprio Clerı sanctıtatı, Can 428 : Christus DOo-
Nr Vgl Lumen gentium, Nr 5! Vgl GIC,; Can 2238, Vgl mMInus, Nr 25 2 156 Vgl Christus Domuinus, Nr 157 Vgl Lumen PCHN-
GIE: Can U: 1US$ XIl Motu Proprio Clerı sanctitatı, 195% Can

2' Orientalium Ecclesiarum, Nr 17. 15i Vgl Lumen gyentium, Nr. Z f
t1um, Nr Presbyterorum Ordinis, Nr 158 Vgl Lumen gyentium, Nr

163 Vz Bonitfaz VIII Caput Quoniam 1, t1It. f &. in VIG
CI Can Z2W 1USs XII Motu Proprio erı sanctitatı, 1957, Can 41 : Apostolicam actuosıtatem, Nr 24, Vgl Gaudiıum er SPC5S, Nr
165 Christus Dominus, Nr. Apost. Konst. Vacantıs Apostolicae Sedis, + Lumen gentium, Nr 3 Ad gentECS, Nr 3 Ansprache Pauls ur
Nr. I8, 1945 AAS (1946) 65 —99 3 Vgl Pau!l VI Motu Proprio Eröftnung der zweıten Sıtzungsperiode, 1963 AAS 55 (1963) 541 bıs
A'pogtolica_ sollicitudo, 15 965 AAS (1965) 775t Vgl Lumen 859 161 Vgl Gaudium eL SpCS, Nr. /4, 162 Vgl Prätation dCS Christ-
KCNU1uUMmM, Nr 19, 20; Christus Domuinus, Nr Vgl Lumen gentium, königstestes; Lumen gentium, Nr 36 Vgl G£udium CL 5SPC5S, Nr.
Nr z 66 Vgl Lumen gentium, Nr 2 Christus Domuinus, Nr Vgl 164 Vgl Ansprache Pauls VI zur Eröffnung der zweıten Sitzungsperiode,
Christus Dominus. Nr Vgl Lumen gentıum, Nr. 2 Christus Domuinus, 1963 =  = Vgl Gaudium et SPC5S, Nr 3  $ Lumen gentium, Nr

166 Vgl Gaudium CL SpPC5S, Nr 1657 Vgl CO CN Immortale Deı,Nr. Vgl Lumen gentium, Nr 1 DE, 10 Vgl Lumen gentium. Nr
IR 1855, Nr €16S Fontes, Bd IU Nr Y 2390 1US$ XII Anspracheund Nota praecvıa, Nr 3 4: Christus Dominus, Nr Vgl Lumen

gentium, Nr 2 Christus Domuinus, Nr 70 Vgl Lumen gentium, Nr 2 VO 1953 AAS5 794— 802 16X Vgl Gaudium e SpPCS, Nr.
riSstus Dominus, Nr. 73 Vgl Lumen gentium, Nota praevıa, Nr 159 Vgl Gaudium C{ SPCS, Nr 40, D  S Christus Dominus, Nr 170 Vegl

4 Vgl Lumen gentium, Nr 2 CIC, Can 222, 1US XIl Motu Pro- Gaudıum er SPCS, Nr 42, 58, 76 171 Vgl Dı Atatıs humanae, Nr
Dri10 Cleri sanctıtatı, 1957, Can 167, 75 Vgl CIC, Can 224, E 172 Vgl Dignitatıs humanae, Nr. 4; Gau iu CL 5SPCS, Nr 4 Unitatıs
Pıus XII Motu Proprio Cler:ı sanctıtatı, Can 16/, T7 76 Vgl redintegratio, Nr 1 173 Vgl Dignitatıs humanae, Nr 1 Christus
Christus Dominus, Nr. 17 Vgl GIC, Can 22 6 1US$ XII Motu Dominus, Nr 174 Vgl Dignitatıs humanae, Nr 1 Can 39 175 Vgl

Gaudium er 5SPCS, Nr 76 Vgl Gravıssımum educationis, Nr 3 AdProprio Cler:i sanctıtatı, Can 168 Y 7B Vgl GIG, Can 229; 1US$ IL
BCNICS, Nr 177 Vg Inter mirifica, Nr 17 Vgl Dıgnrtatis humanae,Motu Proprio Cleri sanctitat], Can 174 Vgl Lumen gentium, Nr

22 mıt der Bestätigungsformel; CIC, Can 227/; Pıus XII Motu Proprio Nr 13 179 Vgl Dıgnitatis humanae Nr 4;. Christus Dominu Nr 1
Cleri Can 172 Vgl Lumen gentium, Nr Z EF Christus 10 Vgl CIC, Can 1352: Dignitatıs umanaCd, Nr. 4; UOptatam tOLIUS, Nr
Dominus, Nr Ecclesiarum Orijentalıum, Nr Vgl Lumen gent1um, ö 4 ; Christus Dominus, Nr. 20, 31 11 Vgl Apostolicam ACLUOSICACCM, Nr
Nr. 2 ebenso Nota praecvıa, Nr Vgl Lumen gentium, Nr 2 ebenso Gaudıum eL 5PCS, Nr 42 182 Vgl Gaudıum el 5SPC5S, Nr. Presbyterorum
Nota praevıa, Nr. Vgl Lumen gentium, Nr Vgl Christus Domi- Ordiınis, Nr 1 GIG, Can 1495, 153 Vgl Gaudium Br DC5S, Nr. 8
NUuS, Nr. Lumen gentium, Nr. Vgl Lumen gentium, Nr. 2 Presby- vgl dlc „wiıschen dem Heiligen Stuhl und der ıtalıenıschen Regyierung O-
erorum Ordinis, Nr 2, 7, 1 1 Christus Dominus, Nr. 28 Vgl Lumen schlossenen Vereinbarungen, Vertrag zwischen dem Heiligen Stuhl und

Italien, 11 1929, Art AAS 21 (1929) 210; 1US 6E Ansprache VOgentium, Nr. 2 Presb erorum Ordinis, Nr. 57 Vgl Lumen gentium, Nr
1953 AAS5 (1953) 794— 802 14 Vgl Gaudıum C{ 5SPC5S, Nr. 528; Presbyterorum ÖOr Inıs, Nr A Christus Ominus, Nr 2 3 34;

penNteESs, Nr. Vgl Lumen gentium, Nr 29 Vgl Lumen gentium, Vertrag zwıschen dem Heıligen Stuhl und Italien, Ja 1929 Art AAS
Nr. 7 1 21 gentes, Nr. D Unitatis redintegratio, Nr gl 21 (1929) 229
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